
Merz fordert Koalitionsbruch
CDU-Chef schlägt nach Solingen-Austausch mit dem Bundeskanzler einen Migrationspakt ohne Grüne vor

BERLIN. Nach der tödlichen
Messerattacke von Solingen bie-
tet Oppositionsführer Friedrich
Merz (CDU) Kanzler Olaf Scholz
(SPD) eine gemeinsameNeuaus-
richtung der Migrationspolitik an
– notfalls auch ohne die Ampel-
Partner Grüne und FDP. „Wenn
wir uns zusammenraufen,
Union und SPD, dann brauchen
wir weder die FDP noch die Grü-
nen, um entsprechende gesetzli-
che Änderungen zu vollziehen“,
sagte er nach einem gut einstün-
digen Treffen mit Scholz in Ber-
lin.

Regierungschef durchaus
offen für Zusammenarbeit

Merz’ Vorschlag kommt der
Forderung nach einem Koali-
tionsbruch gleich. Im Koalitions-
vertrag von 2021 heißt es zur Zu-
sammenarbeit der drei Ampel-
Partner: „Im Deutschen Bundes-
tag und in allen von ihm be-
schickten Gremien stimmen die
Koalitionsfraktionen einheitlich
ab. Das gilt auch für Fragen, die
nicht Gegenstand der vereinbar-
ten Politik sind. Wechselnde

Mehrheiten sind ausgeschlos-
sen.“ Nur bei ethischen Fragen
wie der Sterbehilfe wird in der
Regel vereinbart, den Fraktions-
zwang aufzuheben. In einer
zentralen politischen Frage wie
der Migrationspolitik dürften
sich Grüne und FDP darauf
kaum einlassen.
Merz verwies auf die Richtli-

nienkompetenz des Kanzlers
und betonte, dass SPD und
Union gemeinsam 403 der 733
Bundestagsabgeordneten stellten
und damit eine deutliche absolu-
teMehrheit im Parlament hätten.

„Das ist hier ausdrücklich nicht
die Bitte um Aufnahme in eine
Koalition. Wir wollen hier nicht
Teil der Regierung werden“, be-
tonteMerz. Es bestehe aber drin-
gender Handlungsbedarf ohne
Tabus. „DemBundeskanzler ent-
gleitet mittlerweile das eigene
Land. Er verliert das Vertrauen.“
In einer ersten öffentlichen Re-

aktion begrüßte Scholz bei einer
Wahlkampfveranstaltung in
Thüringen zwar das Gesprächs-
angebot des CDU-Chefs, machte
aber auch deutlich, dass er von
wechselnden Mehrheiten für

einenMigrationspakt nichts hält.
„Die Regierung und die Opposi-
tion sind immer gut gehalten zu-
sammenzuarbeiten“, sagte er,
fügte dann aber noch hinzu:
„Nicht quer durcheinander, son-
dern miteinander.“
Trotzdem sei es richtig, „wenn

auch der Oppositionsführer im
Deutschen Bundestag Zusam-
menarbeit anbietet “. Scholz ver-
wies aber auf die rechtlichen
Grenzen, die es gebe: „Es gelten
unsere internationalen Verträge,
die Regeln der Europäischen
Union und das, was unser
Grundgesetz uns vorschreibt.“
Im Interview für das ZDF-„heute
journal“ erklärte Scholz, das er
die bestehenden Kontrollen an
den Grenzen zu mehreren Nach-
barländern „so lange wie mög-
lich“ aufrechterhalten wolle. Sie
hätten sich als „sehr effizient“ er-
wiesen, sagte der Kanzler.
Merz sprach nach dem Treffen

von einem „atmosphärisch sehr
guten Gespräch“. Er hatte aller-
dings schon vorher massiven
Druck aufgebaut. Unter der
Überschrift „Es reicht!“ forderte
er eine Wende in der Migrations-
politik. „Wir wollen nicht mehr
und nicht weniger, als dass der

Bundeskanzler seinem Amtseid
nachkommt und Schaden vom
deutschen Volk abwendet.“ Bei
seinem Gespräch mit Scholz reg-
te Merz die Einsetzung von Be-
auftragten von Regierung und
Union an, um die rechtlichen
Möglichkeiten einer Neuausrich-
tung der Migrationspolitik aus-
zuloten.

Die FDP sieht in der Migra-
tionspolitik Gemeinsamkeiten
mit der CDU und zeigt sich bei
der Bewältigung der ungeregel-
ten Zuwanderung kooperations-
bereit. „Die Folgen der falschen
Migrationspolitik des letzten
Jahrzehnts müssen schnell von
den Parteien der demokratischen
Mitte gelöst werden“, sagte FDP-
Generalsekretär Bijan Djir-Sarai
in Berlin. „Die FDP steht dabei
für konstruktive Vorschläge und
sinnvolle Anpassungen immer
zur Verfügung.“

Von Michael Fischer und Jörg Blank

Nach dem Gespräch mit Bundeskanzler Olaf Scholz ab zur Bun-
despressekonferenz: Union-Fraktionschef Friedrich Merz. Foto: dpa

Ob bei Arbeitskämpfen vor demWerkstor, bei Verhandlungen oder als Motorrad-Phalanx
hat die IG Metall die Republik geprägt. Jetzt wird die Gewerkschaft 75. . WIRTSCHAFT

„Heavy Metall“ für Deutschland

Fo
to
:d
pa

Deutsche surfen in ihrer Freizeit am liebsten im Internet
Studie zeigt: Ohne Netz geht es für die meisten Menschen nicht / Gesteigertes Bedürfnis nach erlebnisorientierten Unternehmungen

HAMBURG. Ob zum Informie-
ren, zur Unterhaltung, zur so-
zialen Vernetzung oder zur Ver-
hinderung von Langeweile –
das Internet spielt eine immer
größere Rolle im täglichen Le-
ben. Das geht aus dem „Frei-
zeit-Monitor 2024“ hervor.
„Das Internet ist allgegenwärtig
– ob auf der Couch, im Bett
oder unterwegs – und begleitet
uns jederzeit. Entsprechend ist
es mittlerweile ein unverzicht-
barer Begleiter unserer Freizeit,
ermöglicht es uns doch diese so

zu gestalten, wie es unseren in-
dividuellen Bedürfnissen ent-
spricht“, sagte Professor Ulrich
Reinhardt. Die Umfrage wird
seit 1986 von der Stiftung für
Zukunftsfragen von British
American Tobacco (BAT) erho-
ben.
Auf der Rangliste der belieb-

testen Freizeitaktivitäten lande-
te wie in den vergangenen Jah-
ren „Internet nutzen“ auf Platz
eins. Von je 100 Befragten ga-
ben 97 das als regelmäßige Frei-
zeitaktivität an (wenigstens
einmal pro Woche). Auf den
weiteren Plätzen landeten

„Fernsehen“ (84), „Musik hö-
ren“ (82), „sich mit PC, Laptop,
Tablet beschäftigen“ (78) und
„mit Smartphone spielen, sur-
fen, chatten“ (78). Danach fol-
gen „Privat eine E-Mail lesen
oder schreiben“ (77) und „Ra-
dio hören“ (71). Erst auf dem
achten Platz folgt eine regene-
rative Aktivität wie „seinen Ge-
danken nachgehen“ (69) und
noch später soziale Aktivitäten
wie „über wichtige Dinge re-
den“ (65) und „gemeinsame
Zeit mit Partner/in“ (64).
„In einer Zeit, in der Stress

und Schnelllebigkeit das tägli-

che Leben charakterisieren,
verändern sich auch die regene-
rativen Freizeitaktivitäten“,
sagte Reinhardt. Während einst
die eigene Pflege oder auch das
Ausschlafen eine große Rolle
gespielt hätten, entschleunigten
gegenwärtig viele Bürger ganz
bewusst beim Nichtstun. Doch
das gelinge nicht immer: „Die
Menschen haben immer wieder
Angst, etwas in der Freizeit zu
verpassen.“ Im Zehnjahresver-
gleich gehen traditionelle
Außerhausbeschäftigungen wie
„in die Kneipe gehen“ oder „in
ein Einkaufscenter gehen“ zu-

rück. „Dagegen erfreuen sich
Tagesausflüge undWochenend-
fahrten wachsender Beliebt-
heit, und zeigen ein gesteiger-
tes Bedürfnis nach erlebnis-
orientierten Unternehmungen“,
sagte Reinhardt. Auch der Be-
such von Restaurants und Floh-
märkten sowie ehrenamtliche
Tätigkeiten (von 18 auf 32 Pro-
zent) haben zugenommen.
„Das ist sehr positiv zu bewer-
ten“, meinte der Experte. „Die
Deutschen sind durchaus be-
reit, sich wieder für die Gesell-
schaft zu engagieren.“ Im Ver-
gleich der vergangenen zehn

Jahre zeige sich zudem ein
deutlicher Trend hin zu einem
aktiveren und gesundheitsbe-
wussteren Lebensstil. „Spazie-
rengehen oder andere sportli-
che Aktivitäten wie Joggen
oder ins Fitnessstudio gehen,
sind für viele Bürger zu festen
Bestandteilen der Freizeit ge-
worden“, sagte Reinhardt. „Ge-
rade vor dem Hintergrund der
zunehmenden Digitalisierung
und dem damit verbundenen
langen Sitzen vor Bildschir-
men, ist ein Kontrastprogramm
in der Freizeit essenziell“, sag-
te der Leiter der Stiftung.

Von Carola Große-Wilde

Dem Bundeskanzler
entgleitet mittlerweile
das eigene Land.

Friedrich Merz, CDU-Vorsitzender
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HEUTE LOKAL

Sanierung der Osttür-
me des Speyerer Doms
startet

Die Zeit des gerüstfreien
Doms ist für die kommenden
sechs Jahre vorbei. Ab dem
2. September werden die Ge-
rüste für die bevorstehende
Sanierung des Südostturms
gestellt. Die Besucher des
Doms und insbesondere die
Hobbyfotografen wird dies
womöglich grämen, Dom-
baumeisterin Hedwig Drabik
freut sich jedoch, dass die
Maßnahme startet.
® SEITE 9
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Toter in Frankfurt:
Neues zum Motiv
FRANKFURT (dpa). Eine Woche

nach dem tödlichen Angriff auf
einen Mann im Frankfurter
Hauptbahnhof verdichten sich
die Hinweise auf das Motiv der
Tat. Wie der stellvertretende
Vorsitzende der kurdischen Ge-
meinde Deutschland, Mehmet
Tanriverdi, sagte, seien Täter
und Opfer Kurden und stamm-
ten aus der Türkei nahe der sy-
rischen Grenze. Die Informatio-
nen zur Tat habe Tanriverdi aus
Gemeindekreisen erfahren.
Ein 54-jähriger türkischer

Staatsbürger, der im Ortenau-
kreis in Baden-Württemberg an-
sässig ist, soll amDienstagabend
vergangener Woche einen 27
Jahre alten Mann gezielt durch
Kopfschüsse an einem Gleis ge-
tötet haben. Auch für die kurdi-
sche Gemeinde in Deutschland
sei diese Tat ein „Extremfall“
und „sehr schockierend und
schrecklich“, sagte Tanriverdi.
Nach Angaben der kurdischen
Gemeinde sei das Opfer vorher
selbst zum Täter geworden und
habe 2016 auf einer Erdbeer-
plantage in der türkischen Mil-
lionenstadt Antalya einen jun-
gen Mann getötet.

Weitere Geisel
aus Gaza gerettet
TELAVIV/GAZA (dpa). Die israe-

lische Armee hat erneut eine
Geisel aus der Gewalt der isla-
mistischen Terrororganisation
Hamas befreit. Ein 52-jähriger
Beduine sei in einem schwieri-
gen Einsatz im Süden des Gaza-
streifens gerettet worden, teilte
das Militär mit. Der bei dem
Terrorangriff am 7. Oktober ent-
führte Mann sei in stabilem Zu-
stand und werde für Untersu-
chungen in ein Krankenhaus ge-
bracht. Seine Familie sei infor-
miert worden. Aus Sicherheits-
erwägungen könnten keine wei-
teren Einzelheiten veröffentlicht
werden, hieß es weiter. „Die is-
raelischen Sicherheitskräfte
werden weiterhin mit allen Mit-
teln daran arbeiten, die Geiseln
heimzubringen“, hieß es in der
Mitteilung. Es ist die achte Gei-
sel, die lebend von dem Militär
befreit werden konnte.
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Abschieben – aber wie und wohin?
Der Angriff von Solingen hat die Debatte um den Umgang mit abgelehnten Asylbewerbern neu befeuert

BERLIN/DAMASKUS/KABUL. Der
Anschlag in Solingen hat die
Debatte um Sicherheit und
Migration neu entfacht. Tat-
verdächtig ist ein 26-jähriger
Syrer, der mutmaßlich aus is-
lamistischen Motiven handel-
te. Nun ruft unter anderem
CDU-Chef Friedrich Merz
nach Möglichkeiten, abge-
lehnte Asylbewerber wieder
nach Syrien und Afghanistan
abzuschieben.

Was tut die Bundesregierung?
Schon nach dem Messeran-

griff von Mannheim Ende Mai
hatte Kanzler Olaf Scholz
(SPD) angekündigt, die Ab-
schiebung von Schwerstkrimi-
nellen und terroristischen Ge-
fährdern in diese Länder wie-
der zu ermöglichen. Verurteil-
te Straftäter sollen nach frühe-
ren Angaben vor einer mögli-
chen Abschiebung einen
Großteil ihrer Strafe hierzulan-
de abgesessen haben. Über-
legt wird in der Bundesregie-
rung, ob Rückführungen über
Nachbarstaaten möglich wä-
ren. Zumindest mit Usbekis-
tan hat es schon Gespräche
gegeben. Details will Bundes-
innenministerin Nancy Faeser
(SPD) unter Verweis auf die
Vertraulichkeit der Gespräche
nicht nennen.

Woran hakt es?
Deutschland unterhält der-

zeit weder zu den Taliban-
Machthabern in Kabul noch
zur Regierung des syrischen
Präsidenten Baschar al-Assad
diplomatische Beziehungen.
Wenn deutsche Behörden
Menschen auch gegen deren
Willen in ein anderes Land
bringen, arbeiten sie mit dor-
tigen Stellen zusammen. Das
ist sowohl beim islamistischen
Taliban-Regime als auch beim
Regime von Assad, dem
Kriegsverbrechen zur Last ge-
legt werden, schwer vorstell-
bar – zudem man befürchtet,
diesen Regierungen durch
eine Zusammenarbeit Legiti-
mität zu verleihen. Gerade die
Grünen sind hier sehr skep-
tisch.

Wie ist die Rechtslage?
„Hier kommt es auf die Ge-

fahreneinschätzung durch die
zuständigen Behörden und
Gerichte an“, sagt der Rechts-
wissenschaftler Winfried
Kluth vom Sachverständigen-
rat für Integration und Migra-

tion (SVR). „Bei diesem The-
ma wird seit einiger Zeit ge-
prüft, ob es ausreicht, wenn
einzelne Landesteile (zumin-
dest für bestimmte Personen-
gruppen) als sicher eingestuft
werden können.“
Hier gehen die Einschätzun-

gen jedoch auseinander. Das
Auswärtige Amt sieht insbe-
sondere in Syrien nach wie
vor große Sicherheitsproble-
me. Die Rechtsprechung deut-
scher Gerichte ist nicht ein-
heitlich. Für Aufsehen sorgte
kürzlich ein Urteil des Ober-
verwaltungsgerichts Münster,
das feststellte: „Für Zivilperso-
nen besteht in Syrien keine
ernsthafte, individuelle Bedro-
hung ihres Lebens oder ihrer
körperlichen Unversehrtheit
infolge willkürlicher Gewalt
im Rahmen eines bewaffneten
innerstaatlichen Konflikts
mehr.“
Außenministerin Annalena

Baerbock (Grüne) argumen-
tierte, in Einzelfällen seien
Abschiebungen nach Syrien
und Afghanistan bereits mög-
lich, wenn auch „nicht tri-
vial“. Sie verteidigte die Lage-
berichte ihres Ministeriums
als Entscheidungshilfe, die die
Lage vor Ort anhand von Be-
richten und Fakten darstellten.
„Daran kann man sich orien-
tieren als Gericht, daran kann

man sich orientieren als Lan-
desregierung. Niemand muss
sich daran orientieren an den
Fakten, die wir beschreiben.“

Wie ist die Situation aktuell in
Syrien?
In Syrien sind die großen

Kämpfe aus den Jahren des
Bürgerkriegs vorbei, eine Aus-
sicht auf Frieden gibt es aber
bis heute nicht. Der Konflikt
begann 2011 mit Protesten
gegen Präsident al-Assad.
Dessen Regierung kontrolliert
heute etwa zwei Drittel des
Landes, unterstützt vom Iran
und Russland. Die Türkei hält
Gebiete im Norden besetzt.
Den Nordosten kontrollieren
arabische und kurdische Mili-
zen, unterstützt von im Land
stationierten US-Soldaten. Id-
lib im Nordwesten beherrscht
die radikal-islamische HTS-
Miliz. Mehr als 16 Millionen
Menschen sind auf humanitä-
re Hilfe angewiesen.
Heute kann wohl kein Teil

des Landes als sicher bezeich-
net werden. Nach Einschät-
zung der EU und des UN-
Flüchtlingshilfswerks ist die
Lage in den Regierungsgebie-
ten „nicht förderlich für eine
sichere Rückkehr“. Demnach
werden Flüchtlinge nach ihrer
Rückkehr dort unter anderem
für das Militär zwangsrekru-

tiert, willkürlich verhaftet, ge-
foltert oder sind körperlicher
und sexueller Gewalt ausge-
setzt. Auch andere de-facto-
Behörden sowie bewaffnete
Gruppen verüben dem UN-
Menschenrechtsbüro zufolge
schwere Menschenrechtsver-
letzungen an zurückkehren-
den Flüchtlingen. Manche sei-
en entführt worden oder ver-
schwunden, berichtet das Bü-
ro, anderen seien Geld und
Besitztümer abgenommen
worden.
Auch im kurdisch verwalte-

ten Nordosten gibt es Vorwür-
fe, dass die als SDF bekannten
Streitkräfte Menschen etwa
körperlich misshandeln, zu
Unrecht festnehmen oder Kin-
der als Soldaten rekrutieren.
In dieser Region wird auch ein
Wiedererstarken der Terrormi-
liz Islamischer Staat (IS) be-
fürchtet. Die Sorge ist auch,
dass die Türkei hier eine neue
Offensive gegen die Kurden-
miliz YPG beginnen könnte,
die sie als Terrororganisation
einstuft.

Und in Afghanistan?
Seit August 2021 sind in Af-

ghanistan wieder die islamis-
tischen Taliban an der Macht,
die international vor allem
wegen ihrer massiven Be-
schneidung von Frauenrech-

ten in Kritik stehen. So dürfen
Frauen und Mädchen keine
Universitäten und Schulen ab
der siebten Klasse mehr besu-
chen und nicht ohne männli-
che Begleitung reisen. Ein
neues Tugend-Gesetz der Isla-
misten schreibt Frauen außer-
dem vor, sich auf der Straße
vollständig zu verhüllen und
verbietet ihnen das öffentliche
Singen oder Vorlesen. Bisher
sind in Städten wie Kabul
noch Einwohnerinnen ohne
männliche Begleitung und un-
verhülltem Gesicht auf der
Straße zu sehen, Frauenrecht-
lerinnen fürchten jedoch in
Zukunft weitere Einschrän-
kungen. Männern schreibt das
„Tugend“-Gesetz Bart- und
Hosenlänge vor, Musik und
Homosexualität sind ebenfalls
verboten.
Insgesamt ist es seit der er-

neuten Machtübernahme der
Taliban zu einem deutlichen
Rückgang der bewaffneten
Auseinandersetzungen in
dem Land gekommen. Kriti-
ker bemängeln allerdings
unter der Taliban-Herrschaft
ein hartes Vorgehen gegen
Menschenrechtler, Demonst-
ranten und Journalisten,
denen laut Menschenrechts-
organisationen Verhaftung,
Verschwinden oder Folter dro-
hen.

Von Martina Herzog, Johannes
Sadek und Nabila Lalee

Waffenrechtsverschärfung Karikatur: Luff

Ein Flugzeug mit Polizeibeamten auf demWeg von Leipzig nach Kabul. Abschiebungen nach Afghanistan sind aber nicht so einfach,
nicht zuletzt wegen der schwierigen Lage vor Ort. Foto: dpa
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Münchner Merkur
zum Austausch von Scholz und Merz nach Solingen:

Die Zeitenwende II ist abgesagt. Die Antwort von Olaf
Scholz auf denMesser-Terror von Solingen erschöpft sich
in einem beherzten „Weiter so“, das weiß die Republik
jetzt nach dem Treffen des Kanzlers mit Oppositionsfüh-
rer Merz. Außer ein paar Höflichkeiten war nichts drin
an Gemeinsamkeiten zwischen der größten Regierungs-
und der wichtigsten Oppositionspartei. Noch eine ver-
passte Chance für die Wende in der Migrationspolitik.
Der Kontrollverlust geht weiter. So wie schon bei Atom-
ausstieg und Heizungsgesetz hat es der Kanzler nicht ge-
schafft, aus der Logik seiner dysfunktionalen Koalition
herauszutreten. Freuen können sich Sahra Wagenknecht
und die AfD. Sie dürfen sich vor dem Wahlsonntag im
Osten die Hände reiben. Vielleicht fallen der SPD ja da-
nach noch ein paar andere Antworten auf Solingen ein.

Pro & CONTRA 28.8.

CDU-Chef Friedrich
Merz hat mit seiner
Forderung nach Kon-

sequenzen nach dem An-
schlag in Solingen einen
wichtigen Impuls gesetzt.
Denn klar ist: Es muss beim
Thema Migrationspolitik et-
was passieren. Aus mindes-
tens zwei Gründen. Die
Ampelkoalition wirkt fast
schon ohnmächtig und
überfordert in der Lösung
der völlig aus dem Ruder
gelaufenen Zuwanderung.
Attentate werden sich, bei
allen möglichen Maßnah-
men, leider nicht komplett
verhindern lassen. Aber die
Bundesregierung muss auch
handeln, um in Deutschland
wieder etwas für das Gefühl
von Sicherheit zu unterneh-
men. Von den Phrasen nach
möglichst harten Bestrafun-
gen der Täter haben wir
mittlerweile genug gehört.
Natürlich dürfen wir Flücht-
linge ausdrücklich nicht
unter einen Generalverdacht
stellen und brandmarken.
Deshalb geht der Merz-Vor-
stoß nach einem Aufnahme-
stopp aus Syrien und Afgha-
nistan auch zu weit – und
ist auch nicht mit dem
Grundgesetz vereinbar. Der
CDU-Vorsitzende hat aber
recht, wenn er fordert, dass
nach Syrien und Afghanis-
tan abgeschoben werden
soll. Natürlich brauchen wir
auch mehr Grenzkontrollen
und ein viel konsequenteres
Recht der Abschiebung von
gefährlichen Personen, um
die Zuwanderung wieder in
den Griff zu bekommen. Es
ist den Menschen schlicht-
weg nicht mehr vermittel-
bar, warum Abschiebungen
häufiger scheitern als gelin-
gen. Auch müssen wir darü-
ber sprechen, wie unsere Si-
cherheitsbehörden poten-
zielle Täter besser erken-
nen. Die Debatte über Mes-
ser als Tatwaffe ist wichtig,
aber auch hier liegt Merz
richtig, wenn er sagt: „Nicht
die Messer sind das Prob-
lem. Die Leute, die sie he-
rumtragen, sind das Prob-
lem.“ Und diesem Punkt
kann sich die Bundesregie-
rung nicht weiter verschlie-
ßen, sondern sie muss han-
deln.

PRO & CONTRA

PRO Dennis Rink

Diese auch emotional
fordernde Debatte
braucht bessere Vor-

schläge. Denn das ist Zün-
deln wider besseren Wis-
sens. Menschen aus nach
wie vor gefährlichen Län-
dern kollektiv das individu-
elle Recht auf Asyl abspre-
chen zu wollen, ist recht-
lich schlichtweg unhaltbar.
Und moralisch ist es finster:
Ganze Völker unter Gene-
ralverdacht zu stellen, das
kollektive Haftbarmachen,
ist mit einem aufgeklärten
Rechtsverständnis unver-
einbar – und für eine Par-
tei, die das Christlich im
Namen trägt, eine erstaunli-
che Kapitulation vor dem
Ressentiment. Wer danach
ruft, das Grundgesetz und
das darin verbürgte Recht
des Einzelnen, individuell
gewürdigt zu werden, anzu-
tasten, zielt auf den zivili-
satorischen Kern, ohne da-
mit wirklich die Gefahr zu
bannen. Was hilft? Mehr
Kontrolle: Migration kann
und muss im Einklang mit
dem Grundgesetz und den
Menschenrechten besser
gesteuert werden. Vorschlä-
ge liegen längst auf dem
Tisch, Stichwortgeber ist et-
wa der Migrationsforscher
Gerald Knaus, der für eine
Drittstaatenlösung plädiert.
Mehr Wehrhaftigkeit: Wer
das Asylrecht missbraucht,
muss unmittelbar und hart
Folgen spüren. Da sind
Länder wie Dänemark Bei-
spiel gebend. Mehr Konse-
quenz: Es gibt offenkundig
zu viele und erschreckende
Informations- und Hand-
lungslücken im Umgang
mit abgelehnten Asylbewer-
bern, die muss man endlich
schließen. Mehr Präven-
tion: Experten warnen seit
Jahren, dass die Radikali-
sierungsgefahr vor allem
bei jungen Männern gestie-
gen ist. Gefüttert wird ihr
Hass in sozialen Netzwer-
ken. Wer ernsthaft bis zu
diesen Wurzeln vordringen
will, um sie zu durchschla-
gen, muss mehr Personal
und mehr Technik zur Ver-
fügung stellen. Das ist
substanzieller und hilfrei-
cher als Zündeln wider bes-
seren Wissens.

CONTRA Frank Kaminski

dennis.rink@vrm.dea frank.kaminski@vrm.dea

Ist Merz’ Vorschlag
in der Asyldebatte richtig?
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Warum der Osten so anders wählt
Parteienforscher Karl-Rudolf Korte tischt beim VRM-Talk ein paar überraschende Erklärungen auf / BSW sieht er als neuen Stabilitätsfaktor

MAINZ. 30 Prozent oder mehr
werden der AfD für die Land-
tagswahlen in Thüringen und
Sachsen am Sonntag voraus-
gesagt; dazu kommen wohl
noch zweistellige Stimmenan-
teile für das neue Bündnis
Sahra Wagenknecht (BSW).
SPD und Grüne drohen an der
Fünfprozenthürde zu schei-
tern, die für die FDP, den drit-
ten Partner der Ampelkoali-
tion auf Bundesebene, schon
unerreichbar scheint. Wie
kann das sein? Was sorgt da-
für, dass die Menschen in Ost-
deutschland so anders ticken
als ihre Landsleute im Wes-
ten?
„Im Osten fehlt die politische

Mitte“, antwortet der renom-
mierte Parteienforscher Karl-
Rudolf Korte beim VRM-Talk
auf die entsprechende Frage
von Chefredakteur Dennis
Rink. Doch warum fehlt in
den gar nicht mehr so neuen
Bundesländern die politische
Mitte? Korte, gern gesehener
Wahl-Erklärer in TV-Studios
und seit 2002 Professor an
der Uni Duisburg-Essen, führt
mehrere Gründe ins Feld.

Verhalten des Westens führte
zu einer „Trotzidentität“

So habe sich nach 1990 kein
regional verankerter wirt-
schaftlicher Mittelstand etab-
lieren können. Das sei und
bleibe ein Unterschied zum
Westen Deutschlands. Nicht
zuletzt aufgrund der Erfah-
rungen aus den Wendejahren
herrsche im Osten auch heute
ein „anderes Politik- und De-
mokratieverständnis“ vor, so

Korte weiter. Kritik und Pro-
test würden eher auf die Stra-
ße als in Bürgerräte getragen.
Bindungen an traditionelle
politische Parteien – sie wer-
den auch im Westen lockerer,
wirken aber immer noch – ge-
be es kaum. Umso größer sei
allerdings inzwischen die Bin-
dung vieler an die AfD.
Das verbreitete Gefühl, in

den Wendejahren nicht ange-
messen behandelt worden zu
sein, habe sich zu einer
„Trotzidentität“ verfestigt,
sagt Korte. „Man will sich
nicht hereinreden lassen,

schon gar nicht von Berlin.“
Das bedeutet: „Sehr viele
Menschen in den ostdeut-
schen Bundesländern befin-
den sich immer noch im Em-
pörungsstatus, für sie sind im-
mer die anderen schuld, wenn
etwas nicht funktioniert, nicht
sie selbst.“
Und das werde wohl auch so

bleiben, glaubt der Parteien-
forscher. Die vorausgesagte
allmähliche Angleichung der
Lebens- und Gefühlswelten
von Ost und West werde es so
schnell nicht geben. All das
zusammen führe dazu, dass

neue Parteien wie das BSW im
Osten viel größere Chancen
hätten. Auf der anderen Seite
seien die in Berlin regierenden
Ampelparteien zumindest in
Thüringen und Sachsen „ste-
hend k.o.“
Droht deshalb nach dem

Wahlsonntag in Erfurt und
Dresden ein politisches Folge-
beben in Berlin? Korte hält das
für unwahrscheinlich. Für die
SPD wäre das erstmalige
Scheitern an der Fünfprozent-
hürde, falls es wirklich so kä-
me, schon „eine Zäsur“,
räumt der Politikwissenschaft-

ler ein. Doch werde man auch
danach mit Kanzler Olaf
Scholz weiterregieren. Und
wenn einer der kleineren Part-
ner die Nerven verlieren soll-
te? „Dann eben als Minder-
heitsregierung.“
Ohnehin warnt Korte davor,

die Ergebnisse der Wahlen in
Thüringen, Sachsen und dem-
nächst Brandenburg überzu-
bewerten. „Am Sonntag sind
fünf Millionen Wahlberechtig-
te aufgerufen, ihre Stimme ab-
zugebend, das ist mit Blick auf
den Bund eine sehr kleine Grö-
ßenordnung.“ Der „Fluch des

Wahlkalenders“ – drei Land-
tagswahlen in Ostdeutschland
binnen weniger Wochen –
werde zwar für eine Weile
einen „Moll-Ton“ in die Debat-
te bringen, „aber im Prinzip
hat die Berliner Republik die
Ergebnisse schon eingepreist“.
Nach der Brandenburg-Wahl
werde die „trostlose Nichtbe-
achtung des Ostens wieder
einsetzen“, glaubt Korte.
Und wie geht es in Thürin-

gen und Sachsen weiter? Kor-
te hält nichts von Alarmismus.
Zwar dürfte die AfD auf 30
Prozent oder mehr kommen –
„aber 70 Prozent wählen die-
se extremistische Partei eben
nicht“. Außerdem werde die
Wagenknecht-Partei dafür sor-
gen, „dass stabile Mehrheiten
jenseits der Höcke-Partei wie-
der möglich sind“. Zwar wolle
Sarah Wagenknecht gar nicht
regieren, jedoch gebe es vor
allem in Thüringen starke
Kandidaten mit großer kom-
munalpolitischer Erfahrung.
„Die werden sich das Mitre-
gieren nicht verbieten lassen“,
glaubt Korte. Koalitionen zwi-
schen CDU und dem BSW,
vielleicht noch mit der SPD als
Beiboot, seien die wahrschein-
lichste Option.
Das BSW zählt für Korte also

– zum Erstaunen von Modera-
tor Rink – zu den Guten: Für
viele Frust-Wähler sei die Neu-
gründung das kleinere Übel:
fürsorglicher als die Linke,
staatsferner als die CDU. Und
das BSW unterliege anders als
die AfD keinem Extremismus-
verdacht. Mit ihrem Themen-
Amalgam – verteilungspoli-
tisch links, migrationspolitisch
rechts – sei das BSW im Osten
„ein Stabilitätsfaktor“.

Von Jens Kleindienst

Ukraine setzt auf
selbstentwickelte
ballistische Rakete
KIEW (dpa). Nach zwei Tagen

verheerender russischer Luftan-
griffe auf die Ukrainemacht Prä-
sident Wolodymyr Selenskyj
seiner Bevölkerung Hoffnung
auf eigene Abwehrwaffen. Die
Ukraine habe erfolgreich eine
selbstentwickelte ballistische
Rakete getestet, so Selenskyj bei
einer Veranstaltung. Er gratulier-
te der ukrainischen Rüstungs-
industrie zum Erfolg, nannte
aber keine Einzelheiten. Vor ei-
nigen Tagen hatte er einen an-
deren Eigenbau vorgestellt, die
Kampfdrohne Paljanytsja mit
Jet-Antrieb. Bei der Feuerkraft
weitreichender Waffen ist das
Land Russland weit unterlegen.
Das jüngste russische Bombar-

dement kostete nach ukraini-
schen Angaben mindestens fünf
Menschen das Leben. Bei der
Abwehr der schweren russi-
schen Angriffe von Montag und
Dienstagmorgen seien auch die
vom Westen gelieferten Kampf-
jets F-16 eingesetzt worden, so
Selenskyj. Zugleich drängte er
weiter darauf, dass westliche
Partner Beschränkungen für den
Einsatz der gelieferten Waffen
gegen Militärziele in Russland
aufheben.

AfD scheitert
mit Klage

WEIMAR (dpa). Die Veröffent-
lichung dreier Textpassagen
über die Thüringer AfD im Lan-
des-Verfassungsschutzbericht
2021 war nach Ansicht eines
Gerichts rechtens. Die Textteile
müssten weder, wie von der
Partei gefordert, gestrichen,
noch öffentlich richtiggestellt
werden, urteilte das Verwal-
tungsgericht Weimar. Die Kla-
ge der AfD werde abgewiesen.
In dem Verfahren ging es

nicht um die generelle Einstu-
fung der AfD als „gesichert
rechtsextrem“ in dem Bericht.
Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig.

Unterstützung
für Trump

WASHINGTON (dpa). Die eins-
tige demokratische Präsident-
schaftsbewerberin und Kon-
gress-Abgeordnete Tulsi Gab-
bard, die sich inzwischen von
ihrer Partei abgewendet hat,
unterstützt bei derWahl im No-
vember den republikanischen
Kandidaten Donald Trump. Sie
verpflichte sich dazu, alles für
seinen Wiedereinzug ins Wei-
ße Haus zu tun, sagte Gabbard.
Mit Blick auf die Kriege im

Nahen Osten und in der Ukrai-
ne sagte die frühere Soldatin
der Nationalgarde, Trump wer-
de im Amt als Erstes dafür sor-
gen, die USA „von der Schwel-
le zum Krieg“ zurückzuholen.
Gabbard bewarb sich 2020 um
die Präsidentschaftskandidatur
der Demokraten.

Karl-Rudolf Korte beim VRM-Talk, moderiert von Chefredakteur Dennis Rink. Foto: Sascha Kopp

Ramelow kämpft um sein Amt
Thüringens linker Ministerpräsident muss angesichts der Umfragewerte seiner Partei bei Landtagswahl zittern

ERFURT. Er kämpft mit allen
Mitteln: Die glänzende Son-
nenbrille sitzt perfekt auf der
Nase, die Ärmel sind aufge-
krempelt, die Coolness im Ge-
sicht ist so wie in den 80ern:
„Da, Da, Da“ singt Thüringens
Ministerpräsident Bodo Rame-
low ins Mikrofon. Gemeinsam
mit der Erfurter Band Donata
hat er ein Cover des berühm-
ten Trio-Songs aufgenommen.
Am Ende des Videos heißt es:
„Du musst mich nicht lieben,
Demokrat sein reicht.“
Ramelow will mit dem un-

konventionellen Wahlwerbe-
spot eine junge und linke
Wählerschaft adressieren.
Denn der beliebte Landesvater
steht mit dem Rücken zur
Wand. Der 68 Jahre alte Politi-
ker, geboren im Westen, hat
der Linken zu großen Erfolgen
verholfen. Nun aber steht er
vor seiner wohl schwierigsten
Bewährungsprobe: Bei der
Landtagswahl in eineinhalb
Wochen muss Thüringens Mi-
nisterpräsident als Spitzenkan-
didat den drohenden Absturz
seiner bundesweit kriselnden
Partei bremsen.
Ramelows eigene Umfrage-

werte sind gut, er ist mit Ab-
stand beliebtester Spitzenkan-
didat in dem Bundesland. Sei-
ne Partei jedoch liegt mit Wer-
ten um 14 Prozent (INSA,
Stand 24. August) nur auf
dem vierten Platz – abgeschla-
gen hinter AfD und klar hinter
CDU und dem Bündnis Sahra
Wagenknecht (BSW) und der
Linken. Auch die Frage nach
Koalitionspartnern ist offen:
SPD und Grüne sind in Umfra-
gen schwach, den Grünen
droht sogar das Aus im Parla-
ment. Für die CDU kommt die
Linke wiederum als Partner

nicht in Frage, das Verhältnis
zum BSW ist ungeklärt.
Ramelow will sein Amt ver-

teidigen und werde bis zur
Wahl „kampflächelnd durchs
Land ziehen“. Vor allem auch,
um einen Sieg der Rechten zu
verhindern – dies ist sein Her-
zensanliegen.

Von der Gewerkschaft
in die Politik

Der im niedersächsischen
Osterholz-Scharmbeck gebo-
rene Ramelow fand über eine
Gewerkschaft den Weg in die
Politik. In den 80er-Jahren
war der gelernte Einzelhan-
delskaufmann zunächst Ge-
werkschaftssekretär in Mittel-
hessen, bevor er 1990 nach
Thüringen ging. Auch dort
blieb er zunächst der Gewerk-
schaft treu, zog dann aber
1999 für die damalige PDS in
den Erfurter Landtag ein, wo
der angriffslustige Politiker
bald Fraktionschef wurde.

Nach einem Intermezzo in der
Bundespolitik kehrte er nach
Thüringen zurück.
2014 wurde Ramelow dann

in Thüringen zum ersten und
bislang einzigen Ministerprä-
sidenten der aus der SED-
Nachfolgepartei PDS hervor-
gegangenen Linken gewählt.
2019, bei der letzten Landtags-
wahl, fuhr er für seine Partei
in dem Bundesland mit 31
Prozent sogar das beste Ergeb-
nis ein, das sie je bei einer
Bundestags- oder Landtags-
wahl erzielte.
Und doch folgte im thüringi-

schen Landtag im Februar
2020 ein Drama, das sogar die
damalige Kanzlerin Angela
Merkel (CDU) mit in ihren Sog
riss: FDP-Politiker Thomas
Kemmerich wurde von AfD,
CDU und FDP zum Minister-
präsidenten gewählt. Für Ra-
melow ein Schlag sonderglei-
chen. Auch die Bundespolitik
bebte. Kanzlerin Merkel for-
derte vom Ausland aus eine

Rückabwicklung der Minister-
präsidenten-Wahl, wurde spä-
ter vom Bundesverfassungsge-
richt dafür gerügt. In der Fol-
ge regierte Ramelow im Land-
tag nur mit einer Minderheits-
regierung mit SPD und Grü-
nen. Parallel wurde die AfD
um ihren Landeschef Björn
Höcke in den Umfragen im-
mer stärker und liegt vorn,
während die Linke durch die
Abspaltung des Bündnisses
Sahra Wagenknecht (BSW)
zuletzt noch einmal erheblich
geschwächt wurde.
Mit seinem unideologischen

Regierungsstil verschafft sich
Ramelow aber Anerkennung –
selbst von eher ungewöhnli-
cher Seite. Schleswig-Holsteins
Ministerpräsident Daniel Gün-
ther (CDU) nannte ihn einmal
einen „klugen Mann“. Ob Ra-
melow sein Ziel erreicht, ist of-
fen – aber kämpfen kann er.
Das hat er spätestens in den
vergangenen Jahren der Min-
derheitsregierung gelernt.

Von Kerstin Münstermann

Ohne Ausländer
geht nichts

Studie: Nicht-Deutsche erwirtschaften
25 Milliarden Euro in Ostdeutschland

BERLIN. Rund 5,8 Prozent der
gesamten Wertschöpfung in den
ostdeutschen Flächenländern
oder knapp 25 Milliarden Euro
gehen direkt auf sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte mit
ausländischer Staatsangehörig-
keit zurück. Das geht aus einer
noch unveröffentlichten Studie
des Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW) in Köln hervor. „Be-
rücksichtigt man auch die Ver-
flechtungen innerhalb der Wirt-
schaft, sind es sogar 6,9 Prozent“,
heißt es in der Studie.
Das Thema Migration spielt im

Wahlkampf der ostdeutschen
Länder eine herausragende Rolle.
Wenn am 1. September in Thü-
ringen und Sachsen sowie am 22.
September in Brandenburg ge-
wählt wird, könnten die extremis-
tischen Parteien AfD und BSW
(Bündnis Sarah Wagenknecht)
starke Ergebnisse erzielen – auch
weil sie erfolgreich Stimmung
gegen mehr Zuwanderung ma-
chen. Die ostdeutsche Wirtschaft
sorgt sich auch vor diesem Hin-
tergrund um einen künftig noch
stärkeren Mangel an Fachkräften.
Schon jetzt ist es schwierig, qua-
lifizierte Menschen mit migranti-
schen Wurzeln vom Standort
Ostdeutschland zu überzeugen.
Probleme werden auch bei den
neuen Chip-Fabriken in Dresden
befürchtet – etwa bei der Milliar-
den-Ansiedlung des taiwanesi-
schen Branchenriesen TSMC, bei
dem in dieser Woche der Spaten-
stich gefeiert wurde.
Arbeitskräfte aus dem Ausland

sind jedoch schon heute un-
erlässlich, wenn es um die Wohl-
standssicherung geht. In Bran-
denburg, Mecklenburg-Vorpom-

mern, Sachsen, Sachsen-Anhalt
und Thüringen „ist der demo-
grafische Wandel am Arbeits-
markt bereits sehr viel stärker
spürbar als im Rest der Repub-
lik“, so die Studienautoren. So
waren in den fünf Ländern im
Dezember 2023 rund 116.000 we-
niger Personen mit deutscher
Staatsangehörigkeit sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigt als
noch im Dezember 2018. „Hin-
gegen war in diesem Zeitraum
bundesweit noch ein Anstieg um
200.000 Personen zu verzeich-
nen“, so das IW unter Berufung
auf Daten der Bundesagentur für
Arbeit.

Anteil in fünf Jahren
nahezu verdoppelt

Allerdings habe sich die Zahl
der sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten ohne deutsche
Staatsangehörigkeit zwischen En-
de 2018 und Ende 2023mit einem
Anstieg um rund 173.000 von
230.000 auf 403.000 auch in Ost-
deutschland nahezu verdoppelt.
„Damit wurde der Rückgang bei
den Inländern mehr als ausgegli-
chen und es ergab sich insgesamt
ein Beschäftigungswachstum um
56.000 Personen. Nur in Thürin-
gen war die Gesamtbeschäfti-
gung trotzdem rückläufig“, heißt
es in der Studie.
Von allen sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten in den ost-
deutschen Flächenländern hatten
im Dezember 2023 rund 8,6 Pro-
zent eine ausländische Staatsan-
gehörigkeit. Der bundesweite
Schnitt liegt bei 15,5 Prozent. Die
meisten Zugewanderten stamm-
ten aus EU-Ländern, insbesonde-
re aus Polen, Tschechien und Ru-
mänien.

Von Birgit Marschall

Für den in Umfragen beliebten Bodo Ramelow ist seine eigene Partei Die Linke im Landtagswahl-
kampf Ballast. Foto: dpa
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Zwischen Streiks und Sozialpartnerschaft
Die IG Metall feiert ihr 75-jähriges Bestehen und blickt stolz zurück auf ihre Errungenschaften / Mitgliederschwund seit 2011 nahezu gestoppt

FRANKFURT. Auf eine große Fei-
er zu ihrer Gründung vor 75 Jah-
ren will die IG Metall verzichten
– sieht sich doch Deutschlands
größte und mächtigste Einzelge-
werkschaft in einer weit älteren
Tradition, die bis tief ins deutsche
Kaiserreich zurückreicht. Aber
am 1. September 1949 – wenige
Tage nach der ersten Bundestags-
wahl und noch vor der Wahl
Konrad Adenauers zum Bundes-
kanzler – musste sich die Ge-
werkschaft neu erfinden. Heute
gehört sie zu den Kraftzentren
der Bundesrepublik.
Unter der nationalsozialisti-

schen Zwangsherrschaft zwi-
schen 1933 und 1945 hatten die
schnell gleichgeschalteten Ge-
werkschaften ihre Errungen-
schaften aus der Weimarer Zeit
wieder verloren, viele ihrer Mit-
glieder wurden von den Nazis
verfolgt und umgebracht. „Der
Kampf gegen Faschismus und
Rassismus und für Demokratie
ist Teil unserer DNA. Gesell-
schaftliche Demokratie und wirt-
schaftliche Demokratie gehen
Hand in Hand“, sagt die heutige
Vorsitzende Christiane Benner.

Starke Einzelgewerkschaft
unter dem Dach des DGB

Nach Kriegsende etablierten
sich zwar umgehend Arbeiterrä-
te in den Betrieben, die Alliierten
verhinderten in ihren Besat-
zungszonen jedoch die schnelle
Neugründung von landesweiten
Gewerkschaften. Ebenso wenig
ließ sich die Idee einer allgemei-
nen Gewerkschaft für sämtliche
Arbeitnehmer aller Branchen
durchsetzen, wie sie der spätere
DGB-Chef Hans Böckler ange-
strebt hatte. Letztlich wurde im

Oktober 1949 in München der
Deutsche Gewerkschaftsbund
(DGB) als Zusammenschluss von
16 „Industriegewerkschaften“ ge-
gründet.
Diese Einzelgewerkschaftenmit

der starken IG Metall aus Frank-
furt an der Spitze blieben unab-
hängig und bestimmten ihre Ta-
rifpolitik selbst.
Wie die anderen DGB-Gewerk-

schaften wurde auch die IG Me-
tall 1949 als Einheitsgewerk-
schaft – also ohne parteipoliti-
sche oder konfessionelle Bin-
dung – gegründet. Montan-Mit-

bestimmung, Lohnfortzahlung
im Krankheitsfalle, mehr Urlaub,
mehr Geld und immerwieder der
Kampf um kürzere Arbeitszeiten
waren die bestimmenden The-
men in der jungen Bundesrepub-
lik. Teilweise kam es harten
Arbeitskämpfen. Meilensteine
waren die Lohnfortzahlung im
Krankheitsfall (1957), die Fünf-
Tage-Woche und schließlich die
35-Stunden-Woche, die erst 1995
vollständig umgesetzt war und in
vielen anderen Wirtschaftszwei-
gen bis heute nicht gilt. Nach den
Gründungsvorsitzenden Walter

Freitag und Hans Brümmer be-
stimmten bekannte Gewerk-
schafter wie Otto Brenner, Franz
Steinkühler oder Berthold Huber
die Geschicke der Organisation.
Seit dem vergangenen Oktober
steht mit Christiane Benner erst-
mals eine Frau an der Spitze des
einstigen Männerladens IG Me-
tall.
Die Gewerkschaft hat längst ak-

zeptiert, dass die wichtigen In-
dustriesparten Auto, Maschinen-
bau oder Stahl vor gewaltigen
Umbrüchen stehen, wenn digital
und klimaneutral produziert wer-

den muss. Aber die Chefin Ben-
ner betont: „Was sich dabei nicht
geändert hat, ist unser Einsatz,
unser Einstehen für die Beschäf-
tigten. Sie brauchen Sicherheit
und eine klare Perspektive wie
ihr Arbeitsplatz in Zukunft aus-
sieht, in einer klimaneutralen, di-
gitalisierten Industrie. Für diese
klare Perspektive brauchen wir
jetzt Investitionen, und zwar im
großen Stil, von Unternehmen
und der Politik.“
Ihre stärksten Truppen haben

die Metaller in der Autoindustrie
und reden besonders beim Bran-

chenriesen Volkswagen auch be-
trieblich ein gewichtiges Wort
mit. Seit 2011 hat die größte deut-
sche Einzelgewerkschaft denMit-
gliederschwund nahezu gestoppt
und zählte zum Beginn dieses
Jahres exakt 2.136.326 Men-
schen. Deren Beiträge summier-
ten sich 2023 auf den Rekordwert
von 620 Millionen Euro im Jahr.
„Der Mitgliederzulauf in den Be-
trieben gewährleistet: Unsere
Streikkasse ist gut gefüllt“, stellt
die ebenfalls neue Hauptkassie-
rerin Nadine Boguslawski fest.

Glückwünsche vom
Arbeitgeberverband

Auch beimwichtigsten Tarifver-
trag für die Metall- und Elektro-
industrie ist es in den vergange-
nen Jahren höchstens zu befris-
teten Warnstreiks gekommen. In
die anstehende Tarifrunde für
rund 3,9 Millionen Beschäftigte
der deutschen Metall- und Elekt-
roindustrie zieht die IG Metall
mit einer Forderung nach sieben
Prozent mehr Gehalt, während
die Arbeitszeit nur am Rande
eine Rolle spielt.
„Verglichen mit der wirtschaft-

lichen Lage derMetall- und Elekt-
ro-Industrie ist die Forderung der
IG Metall deutlich zu hoch“,
meint hingegen Gesamtmetall-
Chef Wolf. Er sieht Deutschland
mitten in der De-Industrialisie-
rung und fordert die IG Metall
auf, in der aktuellen Tarifrunde
maßzuhalten. Zum Jubiläum
gratuliert Wolf dem Tarifpartner
trotzdem gern: „Es gibt wahrlich
angenehmere Dinge, als mit der
IG Metall zu verhandeln. Aber
am Ende gelingt uns immer ein
Kompromiss, der besser und pra-
xisgerechter ist als jedes Gesetz.
Herzlichen Glückwunsch zu 75
Jahren, IG Metall!“

Von Christian Ebner

Ihrer Zeit voraus: Mitarbeiter der Klöckner-Werke fordern bereits im Jahr 1978 auf dem Marktplatz von Bremen auf einem Transparent
die 35-Stunden-Woche. Bis zum Jahr 1995 erreichte ihre Gewerkschaft, die IG Metall, deren flächendeckende Einführung in der Me-
tallindustrie der Bundesrepublik Deutschland. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX G 25281,22 (+0,43%)

Div. 27.8. 26.8.
Aixtron NA 0,40 17,31 17,07
Aroundtown (LU) - 2,27 2,21
Aurubis 1,40 68,65 68,15
Bechtle 0,70 38,96 38,98
Befesa (LU) 0,73 27,66 27,06
Bilfinger 1,80 48,00 47,90
Carl Zeiss Meditec 1,10 65,00 62,70
CTS Eventim 1,43 86,00 84,85
Delivery Hero - 23,83 24,64
Encavis - 17,02 17,02
Evonik Industries 1,17 19,69 19,64
Evotec - 6,76 6,19
Fraport - 45,82 45,02
freenet NA 1,77 25,94 25,56
Fresenius M. C. St. 1,19 34,93 34,85
Fuchs Vz. 1,11 38,00 38,14
GEA Group 1,00 41,24 40,90
Gerresheimer 1,25 94,60 95,45
Hella 0,71 88,60 88,50
HelloFresh - 7,32 7,63
Hensoldt 0,40 33,00 33,34
Hochtief 4,40 110,50 110,00
Hugo Boss NA 1,35 39,96 39,83
Jenoptik 0,35 27,72 27,86
Jungheinrich Vz. 0,75 27,88 28,06
K+S NA 0,70 10,68 10,64
Kion Group 0,70 35,15 35,31
Knorr-Bremse 1,64 73,20 73,50
Krones 2,20 120,40 119,80
Lanxess 0,10 25,20 25,51
LEG Immobilien 2,45 87,60 87,84
Lufthansa vNA 0,30 5,79 5,67
Nemetschek 0,48 91,50 89,60
Nordex - 13,89 13,75
Puma 0,82 38,54 37,28
Rational 13,50 876,00 886,50
Redcare Pharmacy (NL) - 119,30 119,80
RTL Group (LU) 2,75 29,45 29,50
Scout24 NA 1,20 68,00 68,30
Siltronic NA 1,20 73,45 73,05
Stabilus S.A 1,75 40,20 40,00
Ströer & Co. 1,85 59,15 59,10
TAG Immobilien - 15,09 15,20
Talanx NA 2,35 77,70 77,45
TeamViewer SE - 12,38 12,26
thyssenkrupp 0,15 3,20 3,20
Traton 1,50 29,10 29,85
TUI - 6,18 5,89
United Internet NA 0,50 19,22 19,00
Wacker Chemie 3,00 86,52 87,28

SDAX g 13916,64 (–0,23%)
Div. 27.8. 26.8.

1&1 0,05 14,14 13,76
adesso 0,70 67,60 69,00
Adtran Hold. (US) 0,09 4,84 4,88
Adtran Networks 0,52 19,20 19,20
Amadeus Fire 5,00 93,90 95,50
Atoss Software 1,69 142,00 142,20
Auto1 Group - 8,98 9,25
BayWa vNA - 12,22 12,46
Borussia Dortmund - 3,83 3,86
Cancom 1,00 27,92 28,22
Ceconomy St. - 2,73 2,78
CeWe Stiftung 2,60 101,80 104,00
CompuGroup Med. 1,00 15,48 15,44
Dermapharm Holding 0,88 34,00 34,70
Deutsche Beteiligung 1,00 25,25 25,60
Deutz 0,17 4,71 4,71
Douglas - 20,98 21,16
Drägerwerk Vz. 1,80 45,75 45,80
Dt. Pfandbriefbank - 5,02 4,97
Dt.Wohnen Inh. 0,04 21,40 21,65
Dürr 0,70 19,47 19,28
DWS Group 6,10 34,46 34,66
Eckert & Ziegler SE 0,05 44,86 44,46
Elmos Semicond. 0,85 78,00 77,40
Energiekontor 1,20 57,70 57,20
Fielmann Grp. 1,00 41,90 42,00
flatexDEGIRO 0,04 13,04 12,93
GFT Technologies 0,50 21,15 21,20
Grand City Prop. (LU) - 12,55 12,45
Grenke NA 0,47 26,20 26,45
Hamborner Reit 0,48 6,53 6,58
Heidelberger Druck. - 1,02 1,01
Hornbach Hold. 2,40 80,50 80,00

Hypoport SE - 264,80 262,40
Indus Holding 1,20 22,15 22,15
Ionos Group - 25,80 25,50
Jost Werke 1,50 40,15 40,90
Klöckner & Co. NA 0,20 5,19 5,13
Kontron (AT) 0,50 16,59 16,62
KSB Vz. 26,26 578,00 586,00
KWS Saat 0,90 66,70 66,50
Medios - 16,86 16,64
Metro St. 0,55 4,69 4,69
MLP 0,30 5,81 5,82
Mutares 2,25 30,55 30,95
Nagarro - 76,10 76,50
Norma Group NA 0,45 14,26 14,36
Patrizia 0,34 7,49 7,37
PNE NA 0,08 12,60 12,68
ProSiebenSat.1 0,05 5,92 5,95
PVA TePla - 14,60 14,23
RENK Group 0,30 25,96 25,55
SAF Holland 0,85 17,92 18,00
Salzgitter 0,45 15,90 15,74
Schaeffler Vz. 0,45 4,74 4,72
Schott Pharma 0,15 32,30 32,10
SFC Energy - 21,05 21,75
SGL Carbon - 5,66 5,86
Sixt St. 3,90 63,80 64,15
SMA Solar Techn. 0,50 20,80 21,20
Sto & Co. Vz 5,00 119,40 119,20
Stratec 0,55 43,90 43,40
Südzucker 0,90 12,05 12,07
Süss MicroTec NA 0,20 53,10 52,90
Takkt 1,00 10,26 10,38
thyssenkr. nucera - 9,03 9,13
Verbio 0,20 17,15 17,74
Vitesco Techn. Grp. 0,25 53,20 52,20
Vossloh 1,05 47,35 47,85
Wacker Neuson NA 1,15 14,60 14,58

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 27.8. 26.8.

About You Hold. - 3,06 3,11
Aumann 0,20 12,22 12,22
BB Biotech NA (CH) 2,00 41,05 41,95
BMWVz. 6,02 80,25 79,65
Dt. EuroShop NA - 25,65 25,75
Fuchs St. 1,10 31,35 31,55
Hapag-Lloyd NA 9,25 150,60 151,40
Henkel & Co. 1,83 73,40 73,10
Homag Group 1,01 37,40 37,40
JDC Group - 22,70 23,70
Leifheit 1,05 17,80 17,70
Medigene NA - 1,13 1,11
Pfeiffer Vacuum 7,32 151,40 149,20
Sartorius St. 0,73 186,40 187,80
Volkswagen St. 9,00 104,90 105,60
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,10 12,14

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 27.8. 26.8.

3U Holding 0,05 1,71 1,72
BioNTech - 77,15 79,65
Brain Biotech - 1,66 1,77
CeoTronics 0,15 5,10 4,98
Datron 0,20 7,95 8,05
Deufol 0,10 1,32 1,28
EDAG Engineer. (CH) - 9,72 10,05
KSB St. 26,00 640,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - 0,36 0,40
MAX21 konv. - 2,14 2,14
MVV Energie NA 1,45 30,20 30,20
Schwälbchen 0,80 - -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 78,50 79,00
Simona 1,85 66,00 66,00

EURO STOXX 50 G 4898,78 (+0,04%)
Div. 27.8. 26.8.

AB Inbev (BE) 0,82 55,50 55,02
Adyen (NL) - 1303,20 1313,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,25 30,06
Air Liquide (FR) 2,91 165,94 166,04
ASML Hold. (NL) 1,52 798,60 794,70
AXA (FR) 1,98 34,10 33,86
Banco Santander (ES) 0,10 4,31 4,26
BBVA (ES) 0,39 9,47 9,44
BNP Paribas (FR) 4,60 62,07 61,29
Danone (FR) 2,10 61,40 60,84
Enel (IT) 0,22 6,77 6,72
Eni (IT) 0,23 14,78 14,73

EssilorLuxottica (FR) 3,95 213,30 215,10
Ferrari (NL) 2,44 431,90 431,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2189,00 2193,00
Iberdrola (ES) 0,00 12,64 12,74
Inditex (ES) 0,77 48,86 49,29
ING Groep (NL) 0,35 16,12 15,96
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,69 3,67
Kering (FR) 9,50 259,85 261,10
L’Oréal (FR) 6,75 392,60 395,40
LVMH (FR) 7,50 669,80 682,20
Nokia (FI) 0,03 3,76 3,75
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,54 10,57
Pernod Ricard (FR) 2,35 127,25 126,05
Prosus (NL) 0,06 33,06 33,20
Safran (FR) 2,20 196,30 196,05
Sanofi S.A. (FR) 3,76 100,66 101,02
Schneider Electr. (FR) 3,50 225,30 226,75
St. Gobain (FR) 2,10 77,02 78,04
Stellantis (NL) 1,55 15,08 14,97

Amundi TopWorld x 264,60 264,60
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 176,49 176,58
BNP PAM Euro MM* x 216,64 216,58
Commerz hausInvest 0,71 43,67 43,67
DekaAriDeka CF 1,36 91,48 91,42
Deka Deka GlbSel CF 4,68 338,88 340,52
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 64,50 64,38
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,45 56,33
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,17 37,05
Deka DekaStruk.Chance 1,09 72,95 72,79
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,65 39,57
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,51 40,37
Deka Digit Kommunik TF 1,50 102,51 102,33
Deka Euro Potential CF 2,60 162,63 163,14
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,64 104,86
Deka Fonds CF 1,97 127,37 126,84
Deka Immo b Europa 1,10 48,07 48,07
Deka Immo b Global 1,20 55,07 55,08
Deka MegaTrends CF 2,03 148,05 148,34
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 465,14 465,31
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 430,46 430,61
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 91,48 91,33
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 134,99 134,77
Deka Naspa-Fonds 0,74 40,05 40,05
Deka PrivatVorsorge AS x 95,73 95,81
Deka RenditDeka 0,36 22,09 22,15
Deka Spezial CF 8,93 625,51 627,05
Deka Technologie CF 1,19 88,12 88,90
Deka Varioinvest TF 1,13 64,95 64,98
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 66,87 66,66
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,29 45,15
DJE-Div&Sub P x 556,11 555,72
DWSAkkumula x 2034,0 2035,7
DWSAkt.Strat.D x 503,36 501,53
DWSArtif Intel ND 0,05 405,27 407,49
DWS Cpt DJE Gl Akt x 470,03 471,28
DWS D.Akt.O x 531,89 529,65
DWS Deutschland x 264,96 263,75
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,12 89,11
DWS ESG EurBd(M)LC x 1839,8 1843,7
DWS Europ. Opp LD 4,08 460,57 460,18
DWS Eurorenta 0,36 47,88 48,01
DWS Eurovesta 0,53 176,38 177,18
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,39 31,41
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,54 37,56
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,94 47,95
DWS Glbl Growth 0,15 226,85 227,62
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 37,89 37,88
DWS Heal. C TypO x 369,00 368,52
DWS Qi LowVol Europe NC x 364,27 363,78
DWS S.A CROCI US LC x 554,89 548,59
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 197,24 197,93
DWS StESGAlloBalLD 0,05 132,17 132,53
DWS TopAsien x 219,74 220,28
DWS Top Dividen LD 4,60 141,65 141,24
DWS Top Europe 2,74 202,08 201,91
DWS Top Prtf Off x 89,96 90,06
DWS TopWorld 0,58 184,80 184,95
DWS US Growth 0,05 495,75 498,16
DWSVermbf.I LD 0,30 298,31 298,40
DWSVermbf.R LD 0,24 15,71 15,75
DWSVors.AS(Dyn.) x 166,52 166,70
DWSVors.AS(Flex) x 162,13 162,29
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,89 28,00
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,04 21,93
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,30 79,42
Hansainvest HANSAcentro x 84,62 84,36
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,98 20,98
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 162,55 162,37
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 71,09 71,04
LBBWAMMulti Global R* 1,62 101,79 101,82
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,63 29,64
MEAG EuroBalance* 0,99 66,73 66,96
MEAG EuroInvest A* 2,95 102,91 102,85
MEAG ProInvest* 3,50 217,03 217,26
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 358,72 359,69
Metzler Ir European Growth A* 1,08 263,67 264,94
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 242,35 242,66
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,10 44,10
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,42 44,42
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,54 65,42
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,97 35,97
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,43 71,53
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,47 98,45
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 503,50 503,42
Union MultiStratGloUnion* 0,01 87,54 87,57
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 132,25 132,27
Union Profi-Balance* 0,04 84,54 84,56
Union UniDeutschl. XS* x 166,50 166,16

Union UniEuroAktien* 1,42 93,11 93,21
Union UniEuroRenta* 1,02 59,51 59,55
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 254,98 255,93
Union UniFonds* 0,92 58,60 58,62
Union UniGlobal* 5,54 419,81 421,09
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 354,13 355,12
Union UniGlobal-net-* 3,34 250,51 251,24
Union UniKlassikMix* x 113,91 114,23
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 244,12 244,35
Union UniRak* 2,61 151,62 152,02
Union UniRak-net-* 1,36 80,88 81,10
Union UniStrat:Ausgew.* x 75,74 75,78
Union UniStrat: Konserv.* x 72,45 72,48
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,55 95,58
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,31 54,35
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,06 48,14
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,13 122,10
Westinv . InterSel. 1,00 47,94 47,94

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 70720,00 73711,00
10 g Goldbarren 695,50 769,50
Feinsilber (kg) 818,00 1138,00
1 oz Platinbarren 805,00 1118,60
1 oz Britannia 2175,00 2311,00
1/2 oz Maple Leaf 1087,50 1229,10
1/4 oz Maple Leaf 543,50 633,10
1/10 oz Maple Leaf 217,50 261,00
1 oz Krügerrand 2175,00 2264,00
ACI Kupfernotierung 27.8. 23.8.
€/100kg, cunova.com 972,89 959,00

ÖLPREISE
Rohöl 27.8. 26.8.
ÖL (Brent) $/Brl 79,65 81,30
Heizöl (2501-3500l) 21.8. 14.8.
Frankfurt, €/100l 98,41 102,22-101,63

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 27.08.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8444
Dänische Kronen (DKK) 7,4609
Japanische Yen (JPY) 161,2400
Norwegische Kronen (NOK) 11,7230
Polnischer Zloty (PLN) 4,2783
Schwedische Kronen (SEK) 11,3758
Schweizer Franken (CHF) 0,9440
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,7883
Tschechische Kronen (CZK) 25,0340
Türkische Lira (TRY) 37,9876
US-Dollar (USD) 1,1162

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 27.8. 26.8.
0,00 BO S.180 19/24 3,547 99,53 99,52
0,00 BO S.181 20/25 3,05 98,17 98,18
0,00 BO S.182 20/25 2,599 97,18 97,16
0,00 BO Grüne 20/25 2,571 97,21 97,21
0,00 BO S.183 21/26 2,407 96,24 96,24
0,00 BO S.184 21/26 2,323 95,27 95,29
0,00 BO S.185 22/27 2,248 94,32 94,37
1,30 BO S.186 22/27 2,195 97,32 97,40
Dt. Rentenindex 126,23 126,33
Umlaufrendite 2,27 2,24

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 62,65 63,15
UniCredit (IT) 1,80 36,57 36,47
Vinci (FR) 3,45 106,70 106,80
Wolters Kluwer (NL) 0,83 149,35 151,30

DOW JONES g 41227,30 (–0,03%)
Div. 27.8. 26.8.

3M (US) 0,70 118,00 117,42
Amazon.com (US) - 155,48 156,82
American Express (US) 0,70 227,30 227,65
Amgen (US) 2,25 293,30 292,55
Apple Inc. (US) 0,25 204,45 202,60
Boeing (US) - 154,08 156,58
Caterpillar (US) 1,41 314,50 312,00
Chevron Corp. (US) 1,63 133,64 132,64
Cisco Systems (US) 0,40 45,31 45,53
Coca-Cola (US) 0,49 63,92 63,37
Disney Co. (US) 0,45 81,31 81,90
Dow Inc. (US) 0,70 48,33 48,68

Goldman Sachs (US) 2,75 455,70 453,75
Home Depot (US) 2,25 333,65 335,10
Honeywell (US) 1,08 183,50 181,46
IBM (US) 1,67 177,70 176,86
Intel (US) 0,13 17,95 18,13
Johnson&Johnson (US) 1,24 145,70 147,66
JP Morgan Chase (US) 1,15 197,14 195,86
McDonald’s (US) 1,67 259,10 257,85
Merck & Co. (US) 0,77 104,40 104,40
Microsoft (US) 0,75 368,90 370,05
Nike (US) 0,37 76,00 75,41
Procter & Gamble (US) 1,01 152,22 152,42
Salesforce Inc. (US) 0,40 235,50 237,65
Travelers Comp. (US) 1,05 198,55 197,40
UnitedHealth (US) 2,10 524,30 525,40
Verizon (US) 0,67 36,95 37,07
VISA Inc. (US) 0,52 240,90 240,90
Walmart Inc. (US) 0,21 68,19 67,91

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 27.8. 26.8.
ABB NA (CH) 0,87 47,83 47,95
Abbott Lab (US) 0,55 100,70 101,00
AbbVie Inc (US) 1,55 176,12 175,70
Alphabet Inc. A (US) 0,20 148,56 149,12
Altria Group (US) 0,98 47,22 47,25
BP PLC (GB) 0,08 5,13 5,13
China Mobile (HK) 2,40 8,80 8,58
Engie (FR) 0,81 15,49 15,46
Exxon Mobil (US) 0,95 105,24 105,48
Ford Motor (US) 0,15 10,03 10,15
GE Aerospace (US) 0,28 152,00 153,00
General Motors (US) 0,12 43,45 43,32
Generali (IT) - 24,07 23,87
Kone Corp. (FI) 1,75 47,47 47,79
Meta Platforms (US) 0,50 467,70 465,60
Nestlé NA (CH) 3,00 89,68 89,72
Novartis NA (CH) 3,30 100,76 100,88
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 121,04 121,40
Nvidia (US) 0,01 115,50 113,20
Oracle (US) 0,40 124,60 123,92
Pepsico (US) 1,36 157,00 157,96
Pfizer (US) 0,42 25,62 25,93
RTX Corp. (US) 0,63 105,94 106,40
Shell (GB) - 32,60 32,91
Sony (JP) 45,00 85,90 82,96
Starbucks Corp. (US) 0,57 87,57 85,46
Tesla (US) - 188,40 190,80
Vodafone (GB) 0,04 0,89 0,87
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 72,30 72,92

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 27.8. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 145,65 145,05
AGI Adiverba A 3,05 216,49 215,64
AGI All Stratfds Ba A 1,55 104,76 104,96
AGI Allia.E.C.SRI P AT* x 108,92 108,98
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 95,39 95,58
AGI Concentra A 2,16 141,49 140,90
AGI CONVEST 21 VL 1,35 96,64 96,69
AGI Eur Renten AE 0,96 50,76 50,91
AGI Euro BondA 0,18 10,60 10,62
AGI Europazins A 0,79 49,40 49,48
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 171,64 171,31
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,45 139,48
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,59 90,77
AGI Fondak A 3,20 201,75 200,84
AGI Fondis 1,93 138,08 138,16
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,59 47,59
AGI Industria A 2,29 151,97 150,95
AGI Interglobal A 7,88 493,25 493,45
AGI InternRent A 0,68 42,21 42,28
AGI Kapital Plus A 1,07 67,35 67,53
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,97 97,15
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 910,17 910,09
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,06 48,09
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 257,64 256,76
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 168,68 168,42
AGI Rentenfonds A 1,21 74,58 74,77
AGI Rohstofffonds A 1,40 81,70 81,10
AGI Thesaurus AT x 1161,5 1156,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 181,16 182,54
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 227,62 226,11
AGI Verm. Europa A 1,57 52,50 52,10
AGIWachstum Eurol A 2,11 140,04 140,08
AGIWachstum EuropaA 2,71 175,04 175,65
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 167,73 167,73
Amundi Pio Global Eq A€* x 185,88 185,73

Stand: 19:51 Uhr

Der positive Grundton ist
dem deutschen Aktienmarkt auch am Diens-
tag erhalten geblieben. Der DAX gewann gut
0,3 Prozent auf 18.682 Punkte, zum Allzeit-
hoch von Mitte Mai fehlt ihm damit nur noch
gut ein Prozent. „Der DAX läuft gegen die
Widerstandszone um das Allzeithoch an“,
so ein Marktanalyst. Positiv sei die Bran-
chenrotation: Angeführt wurde der Auf-
schwung am Dienstag von den Banken und

ausgewählten konjunkturabhängigen Titeln.
Daneben waren die Versicherer weiterhin
gefragt, Munich Re markierten neue Allzeit-
hochs. Aus Deutschland kamen zwar erneut
schwache Konjunkturdaten, so von der Stim-
mung der Exporteure und vom GfK-Kon-
sumklima. Trotzdem keimte Hoffnung auf,
und das lag am für Deutschland besonders
wichtigen chinesischen Markt: In China leg-
ten die Gewinne in der Industrie wieder zu.

Favoritenwechsel – Banken und Chemietitel ziehen an
(Dow Jones) -

DAX G 18681,81 (+0,35%) EURO STOXX 50 G 4898,78 (+0,04%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 27.8. 26.8. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 223,70 218,90 +2,19 WWWWWWWWW 78,5 242,0 __P________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,0 140,90 141,12 WW –0,16 21,3 172,8 ______P____ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 5,0 276,30 275,00 +0,47 WWW 11,2 280,0 _P_________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,5 45,20 44,97 +0,52 WWW 15,3 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 27,54 27,56 W –0,05 10,8 51,32 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 128,75 127,85 +0,70 WWWW 29,3 147,8 ______P____ 118,0
BMW St. ° 6,00 7,1 84,78 84,80 W –0,02 5,1 115,4 ________P__ 77,98
Brenntag NA 2,10 3,2 66,28 65,16 +1,72 WWWWWWW 13,1 87,12 ________P__ 62,24
Commerzbank 0,35 2,6 13,22 13,06 +1,23 WWWWW 6,6 15,83 ____P______ 9,12
Continental 2,20 3,6 61,46 59,82 +2,74 WWWWWWWWWWW 7,6 78,40 ______P____ 51,48
Covestro - - 53,84 53,76 +0,15 WW 67,3 55,66 __P________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,6 34,16 34,57 WWWWW –1,19 7,3 47,64 _______P___ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 3,1 14,70 14,61 +0,63 WWW 6,7 17,01 ___P_______ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,9 199,00 198,00 +0,51 WWW 19,5 199,7 P__________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,40 38,29 +0,29 WW 12,0 47,03 ________P__ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 3,0 25,33 25,18 +0,60 WWW 14,9 25,42 P__________ 19,50
E.ON NA 0,53 4,2 12,71 12,66 +0,40 WW 11,6 13,48 ___P_______ 10,43
Fresenius - - 33,23 32,85 +1,16 WWWWW 12,8 33,57 P__________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,8 255,30 255,30 ±0,00 14,1 256,6 P__________ 193,9
Heidelb. Mat. 3,00 3,2 94,00 94,12 W –0,13 8,4 103,6 ___P_______ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,70 81,18 +0,64 WWW 19,2 85,74 __P________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 32,39 32,14 +0,78 WWWW 17,0 39,35 ______P____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 8,5 62,56 62,31 +0,40 WW 5,2 77,45 _______P___ 55,08
Merck 2,20 1,3 171,80 172,05 WW –0,15 25,5 176,3 _P_________ 134,3
MTU Aero 2,00 0,7 267,20 265,40 +0,68 WWW 22,8 279,1 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,1 481,50 474,90 +1,39 WWWWWW 12,4 482,3 P__________ 351,8
Porsche AG Vz. 2,31 3,3 69,86 69,66 +0,29 WW 12,9 103,1 _________P_ 65,12
Porsche Vz. 2,56 6,3 40,77 40,81 W –0,10 2,3 52,32 ________P__ 37,99
Qiagen - - 41,07 41,18 WW –0,28 23,5 43,85 ___P_______ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 535,60 535,00 +0,11 W 26,1 571,8 _P_________ 226,5
RWE St. 1,00 3,1 32,12 32,09 +0,09 W 11,1 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 195,26 194,20 +0,55 WWW 56,6 199,2 P__________ 120,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 245,30 241,90 +1,41 WWWWWW 62,9 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 25,29 25,55 WWWWW –1,02 22,0 27,91 _P_________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 51,42 51,14 +0,55 WWW 27,1 58,14 _____P_____ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,8 167,12 167,80 WW –0,41 16,1 188,9 ___P_______ 119,5
Symrise 1,10 1,0 113,70 114,05 WW –0,31 35,0 117,2 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 2,9 31,19 31,67 WWWWWWW –1,52 - 31,78 P__________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,4 96,82 96,78 +0,04 W 3,1 128,6 _________P_ 92,20
Zalando - - 24,63 24,89 WWWWW –1,04 32,8 29,62 ____P______ 15,95

Heizungsgesetz:
Förderung nun für
alle Eigentümer
BERLIN (dpa). Alle Wohnungs-

eigentümer und Hausbesitzer
können seit diesem Dienstag
staatliche Förderung für denAus-
tausch alter Gas- und Ölheizun-
gen gegen klimafreundlichere Al-
ternativen beantragen. Neben
den bisher Berechtigten können
nun auchVermieter vonEinfami-
lienhäusern sowie Unternehmen
und Kommunen Anträge stellen.
Das teilte die zuständige Förder-
bank KfW mit. Mit der dritten
Förderrunde des umstrittenen
Heizungsgesetzes steht das Ver-
fahren damit allen vorgesehenen
Gruppen offen. Zuvor durften
bereits private Eigentümer von
Mehrfamilienhäusern und von
selbst bewohnten Einfamilien-
häusern staatliche Unterstützung
erbitten. Auch für Wohnungs-
eigentümergemeinschaften etwa
mit Zentralheizung war die För-
derung bereits möglich.

Erwartungen bislang
nicht erfüllt

Mindestens 30 Prozent Förde-
rung sind vorgesehen, egal ob
Wohn- oder Geschäftsgebäude.
Bis zu 70 Prozent Zuschuss sind
möglich – abhängig von Einkom-
men, Geschwindigkeit und Um-
setzung des Heizungstauschs.
Bisher sind laut Bundeswirt-
schaftsministerium (BMWK)
rund 93.000 Zusagen erteilt wor-
den. Die Zahl umfasst dabei
auch die Zusatzanträge von
Eigentümern in Mehrfamilien-
häusern undWohneigentumsge-
meinschaften. Das BMWK rech-
net nach eigenen Angaben mit
einem Anstieg der Förderzahlen
durch die Hinzunahme der ver-
bliebenen Gruppen. Die Anzahl
der Förderungen pro Monat ist
seit Beginn im Februar zwar ge-
stiegen, liegt aber weit unter den
Erwartungen.
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ZITAT DES TAGES

Wenn man den internationalen Vergleich
zieht, ist es sehr, sehr traurig, was
Athleten an Wertschätzung bekommen.

Yemisi Ogunleye, deutsche Kugelstoß-Olympiasiegerin, hat die
geringeWertschätzung für Athletinnen und Athleten in Deutschland
kritisiert.

TOP & FLOP

Ronaldo-Ehrung Deutsche bei US Open

Fußball-Star Cristiano Ronaldo
wird für seine Bestmarken in der
Champions League mit einem
besonderen Preis geehrt. Der
Portugiese soll die Auszeich-
nung am Donnerstag am Rande
der Königsklassen-Auslosung in
Monaco erhalten. Ronaldo, der
inzwischen in Saudi-Arabien für
Al Nassr spielt, ist mit 140 Tref-
fern in 183 Champions-League-
Spielen Rekordtorjäger desWett-
bewerbs vor Lionel Messi (129)
und Robert Lewandowski (94).
Der 39-Jährige gewann auch sie-
benmal die Torjägerliste in der
Champions League und damit
häufiger als jeder andere Spieler.
Zugleich war CR7 der erste Spie-
ler, der die Königsklasse fünfmal
gewinnen konnte.

Bis auf Alexander Zverev
sind alle gestarteten deut-
schen Tennis-Herren bei den
US Open bereits in der ers-
ten Runde gescheitert. Nach
Jan-Lennard Struff und Do-
minik Koepfer verlor auch
Daniel Altmaier seine Auf-
taktpartie beim Grand-Slam-
Turnier in New York. Der 25-
Jährige aus Kempen musste
sich nach schwacher Leis-
tung mit 6:1, 2:6, 4:6, 1:6
dem Argentinier Mariano
Navone geschlagen geben.
Zuvor schieden Struff gegen
den Serben Laslo Djere in
fünf Sätzen und Koepfer
gegen den Kasachen Alexan-
der Schwetschenko in vier
Sätzen aus.

+ -

STENOGRAMM

Alexander Hack: Der frühere
Mainzer Bundesliga-Profi hat
seinen Vertrag beim saudi-arabi-
schen Fußball-Zweitligisten al-
Qadisiyah FC nach einem Jahr
vorzeitig aufgelöst. „Ich habe die
Entscheidung gemeinsam mit
demVerein getroffen, es ging um
meine persönliche Perspektive
und die des Vereins“, sagte der
30-Jährige.
Paralympics: Kanutin Edina

Müller und Triathlet Martin
Schulz tragen bei der Eröff-
nungsfeier in Paris die deutsche
Fahne. Die querschnittgelähmte
41-Jährige und der 34-Jährige,
dem von Geburt an der linke
Unterarm fehlt, führen die 148-
köpfige deutsche Mannschaft
bei der Zeremonie am Mittwoch
(20 Uhr/ZDF) auf der Avenue
des Champs-Élysées in Richtung
Place de la Concorde an.
Radsport:Wout van Aert hat die

zehnte Etappe der Spanien-
Rundfahrt gewonnen und bereits
seinen dritten Tageserfolg gefei-
ert. Der Belgier gewann in Baio-
na den Sprint zweier Ausreißer
gegen den Franzosen Quentin
Pacher. In der Gesamtwertung
liegt der Australier Ben O’Con-
nor weiter 3:53 Minuten vor
dem Slowenen Primoz Roglic.

VfB Stuttgart: Der Fußball-Bun-
desligist hat wie erwartet Innen-
verteidiger Ameen Al-Dhakil
verpflichtet. Der belgische Natio-
nalspieler kommt vom engli-
schen Premier-League-Absteiger
FC Burnley. Der 22-Jährige er-
hält einen Vertrag bis zum 30.
Juni 2028.
Formel 1: Mick Schumachers

Hoffnungen auf eine kurzfristige
Rückkehr in ein Formel-1-
Stammcockpit haben sich zer-
schlagen. Der englische Tradi-
tionsrennstall Williams ent-
schied, dass der Argentinier
Franco Colapinto aus der Formel
2 Logan Sargeant für den Rest
der Saison ersetzen soll.

Löst Vertrag auf: Alexander
Hack. Foto: dpa

TV-TIPP

15.15, Eurosport: Radsport, Vuelta a España,
11. Etappe, Campus Tecnológico Cortizo. Padrón
– Campus Tecnológico Cortizo. Padrón.

17.40, ZDF: Fußball, DFB-Pokal, 1. Runde: Carl
Zeiss Jena – Bayer Leverkusen.

20.00, ZDF: Paralympische Spiele in Paris,
Eröffnungsfeier.

Der Vuskovic-Schock
Vier Jahre statt Freispruch: Hartes Doping-Urteil für den Fußballer des Hamburger SV

LAUSANNE. Fußballprofi Ma-
rio Vuskovic vom Hamburger
SV hat den Kampf gegen seine
Dopingsperre verloren. Im Be-
rufungsprozess zum Doping-
Fall um den Kroaten hat der
Internationale Sportgerichtshof
Cas die Sperre gegen den 22-
Jährigen nicht nur bestätigt. Die
höchsten Sportrichter gaben
vielmehr der Berufung der Na-
tionalen Anti-Doping-Agentur
Nada und der Welt-Anti-Do-
ping-Agentur Wada statt und
erhöhten das Strafmaß sogar
auf vier Jahre, wie der Cas, die
Nada und der HSV mitteilten.
Die vorläufige Suspendierung,

die seit dem 15. November
2022 in Kraft ist, wird vom Ge-
richt angerechnet. Vuskovic
bleibt damit bis Herbst 2026 ge-
sperrt. Der Profi und dessen
Anwälte würden nun das „um-
fangreiche schriftlich zugegan-
gene Urteil“ prüfen, teilte der
HSV in einer Stellungnahme

mit: „Spieler und Verein bitten
um Verständnis, dass dies eini-
ge Zeit in Anspruch nehmen
wird. Im Nachgang werden der
HSV und Vuskovic in den inter-
nen Diskurs gehen, die neue
Sachlage bewerten und dann
das weitere Vorgehen be-
sprechen.“
Vuskovic war

2023 vom Sport-
gericht des DFB
der Einnahme
des Blutdoping-
mittels Epo für
schuldig befun-
den und rückwir-
kend vom 15. No-
vember 2022 an mit
einer zweijähri-
gen Sperre belegt
worden. Der
Kroate bestreitet
den Doping-Vorwurf und hatte
Einspruch eingelegt.
Auch die Nada und die Wada

waren gegen das Urteil vorge-
gangen und hatten eine in sol-
chen Fällen eigentlich übliche

Sperre von vier Jahren gefor-
dert. Dem folgten nun die Cas-
Richter.
Vuskovic hatte im Mai bei der

Verhandlung vor dem Cas in
Lausanne erneut seine Un-
schuld beteuert. Unter Tränen

hatte er die Vorwürfe von
sich gewiesen. Wie

es zu dem positi-
ven Dopingtest
gekommen war,
konnte Vusko-
vic aber nicht
erklären. Der
Spieler habe
„keine mildern-

den Umstände“
hervorgebracht, „die

zur Verkürzung
der vierjährigen
Sperre berück-
sichtigt werden

könnten“, teilte der Cas mit.
Die Anti-Doping-Agenturen

Nada und Wada blieben wäh-
rend der Verhandlung bei ihrem
Standpunkt, dass Vuskovic sich
des Dopings mit dem Blutdo-

pingmittel Epo schuldig ge-
macht habe. Sie forderten des-
halb sogar eine längere Sperre
– und hatten damit Erfolg.
Der Fall Vuskovic hatte sich zu

einem Grundsatzstreit über die
Epo-Analytik entwickelt. Die
Vuskovic-Seite führte angebli-
che Verfahrensfehler hinter den
positiven Proben an. Die bei
ihm angewandte und von der
Wada durchgeführte SAR-PA-
GE-Methode wird von Experten
immer wieder kritisiert.
Für Vuskovic, der 2021 von

Hajduk Split gekommenwar, ist
das Urteil eine persönliche Ka-
tastrophe. Für den HSV bedeu-
tet die Sperre einen Rückschlag
in seinen Personalplanungen,
hatte Trainer Steffen Baumgart
doch eigentlich mit dem Vertei-
diger geplant. Nun haben die
Verantwortlichen um Ge-
schäftsführer Stefan Kuntz nur
noch bis Freitagabend Zeit,
einen Ersatz für Vuskovic zu
holen. Dann endet die Transfer-
periode.

Von Lars Reinefeld

DFL plant
eigenen Sender
BERLIN (dpa). Die schlimms-

ten Zeiten sind vorüber. Richtig
erfolgreich ist die Auslandsver-
marktung der Fußball-Liga aber
immer noch nicht. Jedenfalls
erbringt der Verkauf der Me-
dienrechte außerhalb des
deutschsprachigen Raums
längst nicht so viel Geld, wie
sich Vereine und die Deutsche
Fußball Liga (DFL) wünschen.
Daher bereitet die Liga in die-
sen Tagen den Betrieb eines
eigenen TV-Senders vor. Die
DFL hat jüngst die „Weiterent-
wicklung der Internationalisie-
rungsoffensive“ ausgerufen.
Ein ganz wesentlicher Baustein
dieser Offensive soll die „Etab-
lierung eines OTT-Marktange-
bots in Auslandsmärkten“ sein,
wie es bei der DFL heißt. Ge-
meint ist mit dem Fachbegriff
ein über das Internet verbreite-
tes Videosignal, das sich direkt
an die Kunden wendet.
Eine wesentliche Vorausset-

zung für einen eigenen TV-Sen-
der ist bereits seit Jahren ge-
schaffen. Das DFL-Tochter-
unternehmen Sportcast produ-
ziert bereits die bewegten Bil-
der, die heimische Fans auch in
der „Sportschau“ oder bei Sky
und DAZN sehen. Für ein eige-
nes Angebot fehlt derzeit nur
noch eine technische Plattform,
um die Liga nicht über be-
stehende Sender, sondern di-
rekt an den Kunden verkaufen
zu können. „Fakt ist, dass wir
das nötige Investitionskapital
dafür nicht haben“, sagte DFL-
Geschäftsführer Marc Lenz. Das
liegt am zweimal gescheiterten
Investorenprozess. Deshalb soll
nun ein bereits im Markt tätiges
Unternehmen seine internetba-
sierte Plattform zur Verfügung
stellen und dafür „eine Art Um-
satzbeteiligung“ erhalten, wie
Lenz erklärte. Dem Vernehmen
nach könnte der Partner das in
Berlin ansässige Unternehmen
OneFootball sein - die DFL will
das nicht kommentieren.
Auch wenn das eigene TV-An-

gebot steht, will die Liga laut
Lenz weiterhin direkt an aus-
ländische Sender verkaufen.
Aber es gebe „Medienpartner,
die nicht mehr die Rechtesum-
men zahlen wollen, die wir als
richtig erachten“. Dann könne
die Liga ihr eigenes Angebot
„direkt an Konsumenten und
Fans vor Ort im Ausland zur
Verfügung stellen“, erklärte der
Geschäftsführer. Das gleiche Ar-
gument könnte auch für den
heimischen Markt gelten. Etwa
dann, wenn Anbieter wie Sky
oder DAZN nicht genug zahlen
wollen. Darüber mögen Merkel
und Lenz allerdings noch nicht
sprechen. Das wäre „nicht der
richtige Zeitpunkt“, sagte Mer-
kel am Rande des Supercups zu
ausländischen Journalisten.

Corona-Sorgen vor Paralympics
Virus sorgt für Unruhe vor Start des nächsten sportlichen Highlights in Paris / Empfehlungen statt Regeln

PARIS (dpa). Die teils besorg-
niserregenden Olympia-Bilder
von Deutschlands Weitspringe-
rin Malaika Mihambo und US-
Sprintstar Noah Lyles lösen
auch bei den Verantwortlichen
des deutschen Teams vor dem
Start der Paralympics in Paris
eine gewisse Unruhe aus. „Die
Fälle waren Zeichen, dass das
mit Corona noch nicht vorbei
ist“, sagte Präsident Friedhelm
Julius Beucher vom Deutschen
Behindertensportverband
(DBS) vor dem Start des zwei-
ten Paris-Highlights an diesem
Mittwoch. Mihambo, die sich
im Juni mit dem Virus infiziert
hatte, musste vor wenigen Wo-
chen nach ihrem Silbergewinn
nach Atemnot im Rollstuhl aus
dem Stade de France gefahren
werden und nun ihre Saison
vorzeitig beenden.
Mehr als 40 Athletinnen und

Athleten hatten sich offiziell bei
den Sommerspielen mit dem Vi-
rus infiziert, die Dunkelziffer
dürfte deutlich höher gewesen
sein. Da aufgrund der Pandemie
bereits die Spiele und Paralym-
pics in Tokio 2021 und zuletzt in
Peking größtenteils ohne Zu-

schauer stattfanden, soll nun
aber bei den Para-Sportlern
auch wieder eine richtige Wett-
kampfstimmung aufkommen.

Ohne Maske bei der
Eröffnungsfeier

Rollstuhlbasketball-Bundes-
trainer Michael Engel ist den-
noch gewarnt. Die Vorbereitung
der Männer-Nationalmann-
schaft auf den Höhepunkt in Pa-
ris wurde von positiven Covid-
19-Testergebnissen überschat-
tet. „Wir waren drei Wochen in
Italien und hatten dort mehrere
Fälle - zumGlück aber mit ganz,
ganz milden Verläufen“, sagte
Engel.
Recht gelassen beurteilt der

kleinwüchsige Kugelstoß-Welt-
meister Niko Kappel vom VfB
Stuttgart die Situation. „Im Mo-
ment habe ich, wenn es darum
geht, keine Sorgen“, sagte der
29-Jährige. „Natürlich passe ich
auf und mache keine Sperenz-
chen mehr, aber darüber mache
ich mir keine Gedanken.“
Vom DBS gibt es zwar keine

Vorgabe, wie sich die Athletin-
nen und Athleten der deutschen

Delegation verhalten sollen.
„Wir nehmen aber natürlich
Schutzmasken mit. Aber wir
treten jetzt nicht geschlossen
mit Masken bei der Eröffnungs-
feier auf dem Champs Élysées
auf“, sagte Beucher.
Dennoch: Besonders bei Sport-

lern mit Querschnittslähmun-
gen auf und über Brusthöhe
oder mit Muskelerkrankungen
sei aufgrund einer häufig auftre-
tenden abgeschwächten Atem-

muskulatur Vorsicht geboten,
erklärt die leitende Ärztin Anja
Hirschmüller. „Wenn Bakterien
oder Viren in der Atemluft sind,
können diese sich leichter in der
Lunge einnisten und Lungen-
entzündungen hervorrufen“, so
Hirschmüller. Zudem könnten
Athleten mit bestimmten Behin-
derungen auch aufgrund ihrer
Behinderung oder einzuneh-
mender Medikamente ein redu-
ziertes Immunsystem haben.

Noah Lyles aus den USA wird nach dem 200-Meter-Finale der Männer
von der Bahn geholt. Er trat mit einer Corona-Infektion an. Foto: dpa

Der VfB Stuttgart hat den ersten Pflichtspielsieg der neuen Saison gefeiert
und souverän die zweite Runde im DFB-Pokal erreicht. Nach Niederlagen
im Supercup bei Bayer Leverkusen (3:4 i.E.) und zumAuftakt der Fußball-
Bundesliga in Freiburg (1:3) gelang demVizemeister durch ein 5:0 (3:0) bei

Zweitliga-Aufsteiger Preußen Münster ein standesgemäßer und verdienter
Erfolg. Vor 12.673 Zuschauern im ausverkauften Preußenstadion trafen
Angelo Stiller (7.Minute), Ermedin Demirovic (15.), Pascal Stenzel (35.), Nick
Woltemade (72.) undAtakan Karazor (80., Handelfmeter). Foto: dpa

VfB Stuttgart spaziert in die zweite Pokal-Runde

FUSSBALL

DFB-Pokal, 1. Runde
Preußen Münster – VfB Stuttgrt 0:5
Schiedsrichter: Jöllenbeck (Freiburg)
Zuschauer: 12.672 (ausverkauft)
Tore: 0:1 Stiller (7. Minute), 0:2 Demirovic (15.),
0:3 Stenzel (35.), 0:4 Woltemade (72.), Karazor
(80., Handelfmeter).

Auslandsligen
Italien: Cagliari Calcio – AC Como 1:1, Hellas
Verona – Juventus Turin 0:3.

Spanien: FC Villarreal – Celta Vigo 4:3.

ERGEBNISSE

Mario Vuskovic
Foto: dpa

FUSSBALL

Auslandsligen
Italien: Cagliari Calcio – AC Como 1:1, Hellas
Verona – Juventus Turin 0:3.

Spanien: FC Villarreal – Celta Vigo 4:3.

ERGEBNISSE

Ein Schock für den Hamburger SV, ein noch größe-
rer für Mario Vuskovic: Der Innenverteidiger des
Fußball-Zweitligisten darf wegen Dopings weiter-

hin nicht als Profifußballer spielen, seine Sperre wurde
vom Internationalen Sportgerichtshof CAS sogar um
zwei Jahre verlängert. Womit der Einspruch der Weltdo-
ping-Agentur (Wada) gegen „nur“ zwei Jahre Erfolg hat-
te. Ein Urteil, das viele Fragen offen lässt. Längst hat
sich der Fall Vuskovic zu einem Streit der Wissenschaft-
ler entwickelt – die veraltete Analyse basiere auf Inter-
pretation, nicht auf Fakten, so ein Vorwurf. Mittendrin
ein Fußballer, der vor Gericht unter Tränen seine Un-
schuld bekundete, der sich unter anderem einem Lügen-
detektor-Test stellte, dessen Verteidiger einen Freispruch
forderten. Kann man Vuskovic glauben? Vielleicht hätte
er – Achtung, Ironie – behaupten müssen, dass er sich
unbewusst in einer chinesischen Hotelküche das Do-
ping eingefangen habe. Denn diese wirre Geschichte hat
die Wada unlängst den chinesischen Olympia-Schwim-
mern abgenommen. Für Kopfschütteln sorgte jüngst
auch der erstaunlich schnelle Freispruch für Tennis-Star
Jannik Sinner. In dieser Gemengelage zieht die massiv
in der Kritik stehende Wada einen Prozess durch, der
auf wackligen Füßen steht. Für Vuskovic kann dies das
vorzeitige Karriere-Ende bedeuten. Ein Sportler-Drama.
Mit Fragezeichen. Und einem mehr als unguten Gefühl.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Ein Doping-Drama
mit Fragezeichen und
einem unguten Gefühl
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Sie lachen,weinen, schrei-
en und zwinkern:Esgibt so
viele Emojis, die man per
Nachricht verschicken
kann,um seine Stimmung
auszudrücken. Doch wel-
ches davon wird eigentlich
am häufigsten benutzt?
Um das herauszufinden,
haben Forschende mehr
als 150 Menschen befragt
und mehrere Millionen
Textnachrichten unter-
sucht. Das Ergebnis: Am
häufigsten kommt das Trä-
nen lachende Gesicht vor,
darauf folgt das lachende
Gesicht und auf Platz drei
landet der Zwinkersmiley.
Das unbeliebteste Emoji
ist das Gesicht mit ge-
punkteter Linie. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Die beliebtesten
Emojis

Foto:Mego-studio - stock.adobe.com

Der deutschstämmige Namibier
Raimar von Hase steht vor dem
berühmten Woermann Haus in der
Küstenstadt Swakopmund. Das
Gebäude ist eins von zahlreichen
Gebäuden aus der Kaiserzeit.
Foto: dpa

Optimismus bei
Panda-Babys

BERLIN (dpa). Den neugebo-
renen Pandazwillingen im Ber-
liner Zoo geht es gut. Dank der
nahrhaften Muttermilch haben
sie ihr Geburtsgewicht wieder
erreicht und sogar noch etwas
zugelegt, wie eine Sprecherin
mitteilte. „Das erstgeborene
Jungtier wiegt aktuell 180
Gramm, das zweitgeborene
145 Gramm“, so die Spreche-
rin. Mutter Meng Meng küm-
mere sich liebevoll um ihren
Nachwuchs: „Etwa stündlich
wechseln sich die beiden Jung-
tiere beim Trinken und Ku-
scheln mit ihrer Bärenmama
ab.“ Außerdem unterstütze ein
deutsch-chinesisches Panda-
Team die Bärenfamilie. Die Ge-
wichtszunahme sorge bei allen
Beteiligten für vorsichtigen
Optimismus, denn die ersten
Tage seien entscheidend.

Polizeischüsse
töten 26-Jährigen
MOERS (dpa). Im niederrheini-

schen Moers ist ein 26-Jähriger
nach Angaben von Polizei und
Staatsanwaltschaft durch Poli-
zeischüsse tödlich verletzt wor-
den. Auf Anordnung der Staats-
anwaltschaft Kleve sei deswegen
eine Mordkommission bei der
Duisburger Kripo eingerichtet
worden. Demnach war am
Dienstag eine Streifenwagenbe-
satzung ausgerückt, weil ein Un-
bekannter mehrere Passanten
tätlich angegriffen und bedroht
haben soll. Schließlich hätten die
Beamten ihn entdeckt. „Nach
derzeitigem Erkenntnisstand soll
der Mann mit zwei Messern in
den Händen die Polizisten ange-
griffen haben“, berichteten Poli-
zei und Staatsanwaltschaft. „Im
weiteren Einsatzverlauf kam es
zu einem Schusswaffenge-
brauch durch Polizeibeamte.“

Ein neugeborener Panda im
Berliner Zoo: Meng Meng hat
zum zweiten Mal Nachwuchs
bekommen. Foto: dpa

Investiert

Der Schriftsteller Clemens
Meyer (47) hat nach der Wen-
de fast sein gesamtes Begrü-
ßungsgeld in Karl-May-Roma-
ne investiert. Er sei nach dem
Mauerfall im Herbst 1989 mit
seiner Mutter von Leipzig
nach West-Berlin gefahren und
habe sich dort für fünf D-Mark
das Stück die Bücher geholt.
Sie seien dann alle rasch ka-
puttgegangen. „Es war keine
gute Qualität“, sagte Meyer.

In der Mache

Sandra Hüller (46) wird einen
Film mit Hollywood-Star Tom
Cruise (62) drehen. Ihr Manage-
ment bestätigte einen entspre-
chenden Bericht des US-Film-
magazins „Deadline“. Die in
Suhl geborene Schauspielerin
soll dem Bericht zufolge an der
Seite des „Mission: Impossible“-
Stars für den mexikanischen Re-
gisseur Alejandro González Iñ-
árritu („The Revenant“, „Bird-
man“) vor die Kamera treten. Sandra Hüller

In Trauer

Mariah Carey (55) trauert um
ihre Mutter und ihre Schwes-
ter: Beide sind nach Angaben
des Popstars am selben Tag ge-
storben. Der Tod ihrer Mutter
Patricia breche ihr das Herz,
teilte die amerikanische Sänge-
rin mit. Sie sei am Wochenen-
de gestorben – und tragischer-
weise habe ihre Schwester am
selben Tag ihr Leben verloren.
Die Sängerin machte keine An-
gaben zu den Todesursachen. Mariah Carey

LEUTE HEUTE

Clemens Meyer Fotos: dpa

BGH: Urteil gegen
Ayleens Mörder
rechtskräftig

KARLSRUHE (dpa). Das Ge-
richtsurteil gegen den Mörder
der 14-jährigen Ayleen aus Ba-
den-Württemberg ist größten-
teils rechtskräftig. Einen ent-
sprechenden Beschluss vom 4.
Juli dieses Jahres hat der Bun-
desgerichtshof in Karlsruhe
jetzt veröffentlicht. Demnach
hat das Landgericht Gießen
den Mann zu Recht wegen
Mordes, versuchter Vergewalti-
gung, Nötigung, Entziehung
Minderjähriger und Fahrens
ohne Fahrerlaubnis zu lebens-
langer Haft verurteilt. Eine Re-
vision des Angeklagten gegen
den Richterspruch verwarf der
BGH weitgehend.

In einem Fall wurde
Einzelstrafe aufgehoben

Das gilt auch für die vom
Landgericht festgestellte be-
sondere Schwere der Schuld.
Sie sorgt dafür, dass ein zu le-
benslanger Freiheitsstrafe ver-
urteilter Täter nur in Ausnah-
mefällen schon nach 15 Jahren
freikommen kann. Im Falle der
Beschaffung von Kinderporno-
grafie jedoch wurde die Einzel-
strafe von zwei Jahren und drei
Monaten aufgehoben. Grund
dafür sei eine zwischenzeitli-
che Absenkung des Strafrah-
mens. Deshalb müsse das
Landgericht die Einzelstrafe für
den Vorwurf neu verhandeln.
Auf dieser Basis müsse dann
auch eine neue Gesamtfrei-
heitsstrafe verhängt werden.

Durows Festnahme befeuert Debatte über Telegram
Fast eine Milliarde Menschen nutzen den Messengerdienst / Frankreichs Justiz macht dem Gründer schwere Vorwürfe

MOSKAU/PARIS. Von seinen An-
hängern wird Pawel Durow als
Gründer des Messengerdienstes
und Nachrichtennetzwerks Tele-
gram wie ein Heiliger verehrt.
Dass der 39-Jährige, der in Du-
bai lebt und bei seinen seltenen
öffentlichen Auftritten und Inter-
views eine kompromisslose Frei-
heit des Internets predigt, nun in
Paris bei einer Spezialoperation
festgenommen wurde, löst inter-
national Entsetzen aus – und De-
batten über Telegram.

Das wegen seiner Verwendung
auch von Kriminellen umstritte-
ne soziale Netzwerk hat laut Du-
row inzwischen fast eine Milliar-
de Nutzer, ist als App auf Hun-
derten Millionen Mobiltelefonen
installiert – und gewinnt weiter
an Einfluss. Auch deshalb halten
viele das Vorgehen der französi-
schen Justiz gegen Durow für
politisch motiviert.
Zwar weist Frankreichs Präsi-

dent Emmanuel Macron zurück,
dass es bei der Verfolgung des
russischen Milliardärs um Politik
gehe. Durow hat neben seiner

russischen auch die französische
Staatsbürgerschaft und unter an-
derem auch die seiner neuen
Heimat der Vereinigten Arabi-
schen Emirate. Er steht seit Lan-
gem im Visier der Geheimdiens-
te im Westen und in Russland.
Doch seine Festnahme wegen
der möglichen Rolle Telegrams
bei der organisierten Kriminali-
tät sehen viele vor allem als An-
griff auf grundlegende Freihei-
ten.
In Frankreich steht der Ver-

dacht im Raum, Durow habe
sich durch fehlendes Eingreifen

bei Telegram und unzureichende
Kooperation mit Behörden des
Drogenhandels, der Geldwäsche,
des Betrugs und mehrerer Verge-
hen im Zusammenhang mit Kin-
desmissbrauch mitschuldig ge-
macht. Auch die mangelnde Ko-
operation mit Behörden bei ge-
setzlich zulässigen Abhörmaß-
nahmen wird ihm vorgeworfen.
Viele halten das für einen ab-

surden Vorwand, um gegen Tele-
gram grundsätzlich vorzugehen.
Vor allem Oppositionelle, die Te-
legram in Diktaturen oft als letz-
tes freies Mittel der Kommunika-

tion nutzen, sind schockiert. Der
in diesem Monat bei einem Ge-
fangenenaustausch freigelassene
russische Oppositionelle Ilja Ja-
schin kritisiert in seinem deut-
schen Exil, dass die Vorwürfe
gegen Durow Zweifel aufkom-
men ließen. Er halte Durow we-
der für einen Verbrecher noch
für verpflichtet, mit den franzö-
sischen Behörden zu kooperie-
ren. „Ein Mensch hat das Recht,
nicht mit den Geheimdiensten
zusammenzuarbeiten, wenn er
dabei nicht selbst das Gesetz
bricht“, sagt er.

Von Ulf Mauder

Eine „deutsche“ Stadt in Namibia
In Swakopmund erinnert noch vieles an die Kolonialzeit / Schwarze Namibier fühlen sich ausgegrenzt

SWAKOPMUND. Fast ist es, als
sei man in Deutschland: Bau-
ten aus der Kaiserzeit reihen
sich an Fachwerkhäuser – und
das in Namibia. Auch die Stra-
ßennamen klingen vertraut: In
der Bismarckstraße steht das
für einen Hamburger Spedi-
teur 1894 erbaute Woermann-
haus. Ein Stückchen weiter
kommt man am Alten Amtsge-
richt vorbei, dem ehemaligen
Kaiserlichen Bezirksgericht.
Das Hohenzollernhaus, einst
die prunkhafte Residenz eines
deutschen Kolonialherren, gilt
als Wahrzeichen der Stadt. Ein
Spaziergang durch den Küs-
tenort Swakopmund kommt
einer Zeitreise in die Vergan-
genheit gleich.

Das „südlichste Nordseebad“
liegt am Atlantik

Urlauber haben die Wahl
zwischen dem traditionellen
Hotel Hansa, dem Hotel Eber-
wein im Kolonialstil, der Pen-
sion Deutsches Haus oder dem
Hotel Zum Kaiser. Abends
wird deutsches Bier vom Fass
im Brauhaus ausgeschenkt,
wo Eisbein, Schweinshaxen

und Knödel serviert werden.
Im Wohnhaus Am Zoll läuft
im Fernsehen die „Tages-
schau“. Die Adler-Apotheke ist
nicht weit entfernt von der
deutschen Buchhandlung, der
evangelischen Kirche und dem
deutschen Kindergarten.
In der ehemaligen deutschen

Kolonie Namibia (1884-1915),
die damals noch Deutsch-Süd-
westafrika hieß, betreut der
Deutsche Kulturrat rund 25
deutsche Vereine, darunter die
Männergesangs- und Karne-
valsvereine. Es gibt wohl kei-
ne andere Stadt, in der das
deutsche Kolonialerbe noch
derart allgegenwärtig ist. Die
am Atlantik liegende Stadt
wird daher auch schmunzelnd
das „südlichste Nordseebad“
genannt. Dabei ist Schätzun-
gen zufolge heute nicht ein-
mal ein Prozent der rund 2,6
Millionen Namibier deutsch-
stämmig. Für die schwarze
Mehrheit ist die kulturelle Do-
minanz der ehemaligen Kolo-
nialherren eher befremdlich.
In dem von Namibia-Deut-

schen geführten Café Anton,
das im Erdgeschoss des Hotels
Schweizerhaus liegt, erzählt
der in Namibia geborene En-
kel deutscher Auswanderer,

Raimar von Hase, von einem
Gesprächskreis, der den Dia-
log zwischen Weißen und
schwarzen Namibiern fördern
will. Seit vier Jahren treffen
sich die deutschstämmigen
Mitglieder mit Vertretern
schwarzer Volksgruppen.
Das Deutsche Reich schlug

seinerzeit Aufstände gegen
seine Kolonialherrschaft bru-

tal nieder. Während des Here-
ro-und-Nama-Kriegs (1904-
1908) kam es zu einem Mas-
senmord, der als erster Geno-
zid im 20. Jahrhundert gilt.
Historiker schätzen, dass etwa
75.000 Herero und Nama ge-
tötet wurden. Die Bundesre-
gierung und die Regierung von
Namibia verhandeln seit Lan-
gem über ein vorgelegtes Aus-

söhnungsabkommen, das Fi-
nanzhilfen Deutschlands für
Entwicklungsprojekte in Na-
mibia in Höhe von 1,1 Milliar-
den Euro vorsieht. Eine Verab-
schiedung der Erklärung steht
jedoch noch aus.
Gegenüber dem Café Anton

steht das Marine-Denkmal,
prominent vor dem Stadtmu-
seum und Leuchtturm plat-
ziert. Es erinnert an das Mari-
ne-Expeditions-Korps der
deutschen Schutztruppe, die
1904 in der Niederschlagung
des Nama-und-Herero-Auf-
stands mitwirkte. Auf einem
massiven Felssockel steht
breitbeinig ein deutscher Sol-
dat, dessen Gewehr auf das
Stadtzentrum von Swakop-
mund, etwas weiter per Luftli-
nie, auf ein Massengrab der
Herero und Nama am Stadt-
rand gerichtet ist. Was für vie-
le Deutschstämmige als wich-
tiger Teil der Geschichte be-
trachtet wird, ist für die Nach-
fahren der Nama und Herero
ein Schlag ins Gesicht. Sie
wollen das Denkmal abgeris-
sen sehen, Unbekannte begos-
sen es mit roter Farbe. Und um
die Instandhaltung der Mas-
sengräber kümmere sich nie-
mand, klagen sie.

Von Kristin Palitza

Getöteter Arzt:
Hohe Haftstrafen
TRIER (dpa). Im Prozess um

den gewaltsamen Tod eines
Arztes aus der Eifel sind zwei
der drei Angeklagten zu hohen
Haftstrafen verurteilt worden.
Die beiden jungen Angeklagten
bekamen Jugendstrafen wegen
Mordes: Der 18-Jährige muss
neun Jahre ins Gefängnis, der
17-Jährige sechs Jahre, wie der
Vorsitzende Richter am Landge-
richt Trier sagte. Die mitange-
klagte frühere Lebensgefährtin
des Opfers erhielt eine Freiheits-
strafe von zwei Jahren und vier
Monaten – wegen unterlassener
Hilfeleistung und Brandstiftung.

Mpox: Impfstoff
reicht nicht aus
BERLIN (dpa). Zum Schutz vor

Mpox fehlt es in Afrika nachwie
vor an Impfstoff. „Wir sind be-
sorgt“, sagte Placide Mbala-Kin-
gebeni vom Nationalen Institut
für biomedizinische Forschung
der Universität Kinshasa der De-
mokratischen Republik Kongo.
Seinen Schätzungen zufolge
werden zehn Millionen Impf-
stoff-Dosen benötigt. „In der
Pipeline sind aber nur 500.000.
Und wir wissen nicht, wann
diese verfügbar sein werden.“

Windhuk

Swakopmund

NAMIBIA

BOTSUANA

ANGOLA

SÜDAFRIKA

Atlantik

Quelle: OSM-Mitwirkende107648
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1749: Goethe geboren

Am 28. August 1749 wird
Johann Wolfgang Goethe in
Frankfurt am Main geboren.
Er wächst in einer wohlha-
benden Familie auf und er-
hält eine gute Schulbildung.
Auf Wunsch seines Vaters hin
nimmt er 1765 ein Jura-Stu-
dium in Leipzig auf, besucht
aber auch literaturwissen-
schaftliche Vorlesungen. Kurz
darauf veröffentlicht er sei-
nen ersten Lyrik-Band. In den
folgenden Jahren beendet er
sein Jura-Studium in Straß-
burg und beginnt mit der Ar-
beit an seinem ersten großen
Werk: „Götz von Berlichin-
gen“. Das Drama gilt heute
als Musterbeispiel für die
„Sturm und Drang“-Periode.
1772 lernt er in Wetzlar Char-
lotte Buff kennen und verliebt
sich in sie. Es bleibt eine un-
erfüllte Liebe, weil sie bereits
verlobt ist. Goethe verarbeitet
seinen Liebeskummer in dem
Briefroman „Die Leiden des
jungen Werther“, der ihm zu
Weltruhm verhilft. Goethe
stirbt am 22. März 1832 in
Weimar.

1941: Erlass zur
Umsiedlung der
Russlanddeutschen

Am 28. August 1941 be-
schließt der Oberste Sowjet,
der höchste Rat der UdSSR,
die Deportation der Russ-
landdeutschen in Arbeits-
lager nach Sibirien und
Kasachstan. Bis Ende des
Jahres werden etwa 900.000
Menschen deportiert. Man
beschuldigt sie der Kollabo-
ration mit den Nazis sowie
der Spionage. Die Männer
und Frauen müssen in den
Lagern schwerste Zwangs-
arbeit verrichten, viele ver-
lieren dabei ihr Leben. Wer
nicht arbeiten kann, kommt
in bewachte Sondersied-
lungen. Erst 1955 erhalten
die Russlandeutschen wie-
der mehr Freiheiten. Nach
dem Zerfall der Sowjet-
union siedeln zahlreiche
Deutschlandstämmige und
ihre Nachfahren in ihr ehe-
maliges Heimatland zurück:
Zwischen 1989 und 2004
sind es rund 2,5 Millionen
Menschen.
Die Deutschen hatten sich

bereits im 18. Jahrhundert
in Russland niedergelassen.
1763 rief die Zarin Katharina
die Große im Ausland dazu
auf, unbevölkerte Gebiete
ihres Reiches zu besiedeln.
Sie hoffte so auf eine wirt-

schaftliche und kulturelle
Entwicklung in ihrem Land.
Rund 25.000 Deutsche, da-
runter vor allem Hessen,
Bayern, Rheinländer und
Schwaben, kamen ihrer Auf-
forderung nach. 1924 grün-
deten die deutschen Kolonis-
ten die Wolgarepublik, eine
Autonome Sozialistische
Sowjetrepublik, die mit dem
Erlass von 1941 zerschlagen
wurde.

1949: Endspiel im ersten
DDR-Fußball-Finale

Am 28. August 1949 fin-
det das Endspiel im ersten
FDGB-Pokalwet tbewerb
statt, der nationale Fußball-
Wettbewerb der DDR. Das
Turnier wird von der Ein-
heitsgewerkschaft „Freier
Deutscher Gewerkschafts-
bund“ ausgeschrieben. Der
Sieger erhält eine 40 Kilo-
gramm schwere, bronzene
Trophäe. Im ersten Jahr holt
die Mannschaft „Waggonbau
Dessau“ den Pokal. Rekord-
halter werden der 1. FC Mag-
deburg und Dynamo Dresden
mit jeweils sieben Titeln.

1963: „I Have a Dream“
- Martin Luther King hält
Rede in Washington

Am 28. August 1963 gehen
über 250.000 US-Amerikaner
und -Amerikanerinnen in
Washington auf die Straße,
um gegen Rassismus zu de-
monstrieren. Der „Marsch auf
Washington für Arbeit und
Freiheit“ wird von der Bür-
gerrechtsbewegung initiiert,
der auch der Baptistenpfar-
rer Martin-Luther-King an-
gehört. Seine berühmte Rede
„I Have a Dream“ geht in die
Geschichtsbücher ein. Eines
der Hauptziele der Bewegung
ist es, die gesellschaftliche
Trennung von Schwarzen
und Weißen Menschen abzu-
schaffen, und Gleichberechti-
gung auf ökonomischer, poli-
tischer und rechtlicher Ebene
herzustellen. Die gesamten
100 Jahre davor herrschte in
den Bundesstaaten im Süden
die strikte Rassentrennung,
die sich auf das gesamte öf-
fentliche Leben erstreckte.
Ein Jahr nach Kings Rede,
im Jahr 1964, verabschiedet
der US-amerikanische Kon-
gress ein Bürgerrechtsgesetz,
das die Rassentrennung in
den USA offiziell beendet. Im
gleichen Jahr besucht Martin
Luther King die DDR und hält
eine Rede in der Ost-Berliner
St. Marienkirche.

SCHIFFERSTADT. Wer Äpfel
aus dem eigenen Garten oder
von einer Streuobstwiese als
Saft genießen möchte, kann
die Früchte ab Mittwoch, 28.
August, bis voraussichtlich
Mitte Oktober nach Schiffer-
stadt bringen. Dort werden sie
vom Verein der Garten- und
Blumenfreunde mit einer mo-
bilen Presse, die vom Rhein-
Pfalz-Kreis gesponsert wur-
de, in einen naturbelassenen,
naturtrüben und naturreinen
Saft gepresst.
Nach vorheriger Termin-

absprache können Äpfel an-
geliefert werden, die dann
zunächst gewaschen, zerklei-
nert, gepresst, sterilisiert und
abgefüllt werden. Abgefüllt
wird in „Bag-in-Box“-Syste-
men zu je fünf Litern.
Die Mindestmenge an

Äpfeln beträgt 50 kg, die
Höchstmenge 500 kg pro Tag.
Es wird darum gebeten, nur
die angemeldeten Mengen
an Äpfel mitzubringen - soll-

ten mehr Äpfel angefallen
sein, kann ein weiterer Ter-
min vereinbart werden. Der
Pressrückstand ist selbst zu
entsorgen; die Naturschutz-
behörde empfiehlt, die Press-
rückstände unter den Streu-
obstbäumen zur Düngung
auszubringen. Quitten wer-
den zum Ende der Saison
ebenfalls gepresst.
In diesem Jahr wird eine

mäßige Apfelernte erwartet,
voraussichtlich wird es etwa
20 Presstermine geben. Es
wird darum gebeten, einen
Termin rechtzeitig, mindes-
tens acht bis zehn Tage im
Voraus, zu vereinbaren. Nach
Möglichkeit sind die Äpfel
vorgewaschen anzuliefern.
Die genauen Versaftungszei-

ten, den Ort und die aktuellen
Preise erfahren Interessierte
bei der Anmeldung. Diese
nimmt Bernd Frank vom Ver-
ein der Garten- und Blumen-
freunde unter der Telefonnum-
mer 06235/5342 entgegen.

Pressaktion: Eigenen Apfelsaft
herstellen

Vorfreude auf die Wasserfarben
EINSCHULUNG Elias Schwind kommt mit Puma im Schlepptau / Begrüßung in Grundschulen Nord und Süd

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Elias (6)
hat gut geschlafen in der
Nacht von Montag auf Diens-
tag. Der große Tag, der ihm
bevorsteht, hat den Jungen
nicht nervös gemacht. Da-
bei wird sich einiges für ihn
ändern in der kommenden
Zeit. Aus einem Kita-Kind

ist ein Schul-Kind geworden.
In Empfang genommen wird
Elias mit den anderen ABC-
Schützen im Hof der Grund-
schule Nord.
Die Prioritäten am gestrigen

Einschulungstag sind bei Eli-
as Schwind genau definiert.

Am meisten freut er sich - da
muss er nicht lange nach-
denken - auf die Schultüte.
Die hält Papa Jens gerade
noch in der Hand. Passend
zum Schulranzen hat Mutter
Christina sie ausgewählt.
Auf dem großen, spitz zu-

laufenden Behältnis zu sehen
ist ein Puma. „Er liebt solche
Wildtiere, Puma oder Leopar-
den“, verrät Jens Schwind.
Seine Frau ergänzt: „Im Ur-
laub in der Türkei hat er sich
sogar einen Puma ins Haar
rasieren lassen.“ Ansatz-
weise ist das Tier am ersten
Schultag noch auf der linken
Kopfseite überm Ohr zu er-
kennen.
Herausgeputzt hat sich Eli-

as für den Einstieg ins Schul-
leben. Dabei bleibt er selbst
kurz vor dem offiziellen
Beginn der Begrüßungsfei-
er noch lässig und tobt sich
noch ein wenig am Spielgerät
auf dem Hof auf. Das jetzt re-
gelmäßig nutzen zu können,
hat der kleine Schifferstadter

schon mal als großes Plus er-
kannt.
„So richtig realisiert, dass

die Kitazeit vorbei ist, hat
er glaube ich noch nicht“,
meint Mama Christina. Zwar
habe es in der Kinderburg vor
gut sieben Wochen eine tolle
Abschiedsveranstaltung ge-
geben, doch der Umstieg ins
schulische Leben muss jetzt
erst verinnerlicht werden.
„Das Stillsitzen wird am

Schwersten“, vermutet Jens
Schwind. Eine Umstellung
wird es für den aktiven Sohn
sein, der in der Freizeit Fuß-
ball beim FSV spielt und bei
der DLRG Schwimmkurse
macht. Ein bisschen Leicht-
athletik spielt außerdem in
die Freizeit hinein. Auch für
die Eltern bedeutet die Ein-
schulung des Sohnes eine
Zeitenwende. Zwar kennen
sie das Prozedere von seiner
älteren Schwester, die nun in
die dritte Klasse geht, aber
eines will neu geregelt sein.
„Die Nachmittage müssen

anders organisiert werden“,
sagt Jens Schwind.
Gespannt ist der Vater, wie

Elias mit dem Lesen, Schrei-
ben und Rechnen zurecht
kommt. Gut vorbereitet
worden sei er in der Kinder-
burg darauf. „Das Team dort
macht das wirklich ganz
toll“, lobt Christina Schwind.

Ihr Mann erzählt, dass Elias
eines Tages nach Hause kam,
konnte seinen Namen sowie
Mama und Papa schreiben.
Rechnen bis 20 hat sein Sohn
ebenfalls in der Kita gelernt
- eine gute Basis fürs begin-
nende Schulleben.
Für Elias ist klar, worauf er

am meisten hinfiebert: „Auf

die Wasserfarben.“ Basteln
und malen mag auch Isabela
Tasev, die er aus der Kinder-
burg kennt. Sie werden in
einer Klasse sein. Ohnehin
sei die Umstellung bezüg-
lich der Kinder nicht allzu
groß, merkt Jens Schwind
an: „Zehn kennt er aus der
Kinderburg.“
Der Schulweg ist für Elias

Schwind ebenfalls nicht neu.
Schon oft ist er ihn mit seiner
Mutter und Schwester gegan-
gen. Und auch die Aufteilung
der Räume in der Schule hat
er bereits gut im Kopf.
Mit Gesang und netten Wor-

ten werden Elias, Isabela und
die anderen neuen Nord-Kin-
der auf dem Hof begrüßt, be-
vor es in die Klasen geht. Das
gleiche geschieht am Diens-
tagmorgen in der Grundschu-
le Süd. Bis Elias seine Schul-
tüte auspacken darf, muss er
sich allerdings noch ein wenig
gedulden. Erst beginnt der
Einstieg in einen neuen Le-
bensabschnitt.

Gemeinsam ins neue Leben: Elias Schwind und Isabela Taves feiern Einschulung. Fotos: suk

Gespannt: Im Hof der Grundschule Nord versammelten sich die ABC-Schützen zur Begrüßung. In der Grundschule Süd fand diese ebenfalls im Freien, im Atrium, statt.

So richtig realisiert,
dass die Kitazeit vorbei
ist, hat Elias es
glaube ich noch nicht.
Christina Schwind

Die Nachmittage
müssen anders
organisiert werden.
Jens Schwind
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Mittwoch, 28. August 2024
St. Augustin

An Augustin gehen die war-
men Tage dahin.

Geburtstag
1957

Ai Weiwei
ist ein international tätiger
chinesischer Künstler, der

Kunstinstallationen wie „Tem-
plate“ (2007), „Remembering“
(2009), „Sunflower Seeds“

(2010) und „Circle of animals/
Zodiac heads“ (2010) schuf
und sich als Menschenre-

chtsaktivist regierungskritisch
äußert.

1828
Leo Tolstoi

war ein russischer Schriftstell-
er, der mit seinen historischen
Romanen „Krieg und Frieden“
(1868/69) und „Anna Kareni-
na“ (1877/78) Klassiker der
Weltliteratur verfasste und zu
den bedeutendsten Vertretern
der russischen Literaturg-
eschichte gezählt wird.

1749
Johann Wolfgang von Goethe
war ein berühmter deutscher
Dichter und Schriftsteller,
der als Vertreter des Sturm

und Drang sowie der Weima-
rer Klassik Werke wie „Götz
von Berlichingen“ (1773),
„Die Leiden des jungen

Werther“ (1774) und „Faust“
(1806/1832) schuf.

Todestag

1977
Peter Altmeier

war ein deutscher Politiker der
CDU, der als Ministerpräsident
des Landes Rheinland-Pfalz

mit einer fast zwanzigjährigen
Amtszeit (1947–1969) der am
längsten ohne Unterbrechung
regierende Ministerpräsident
eines deutschen Bundeslandes

war.

Sternzeichen:
Jungfrau (24.08. - 23.09.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Salsiccia con Pasta

250 g Salsiccia
(italienische
Bratwurst mit
Fenchel)

1 EL Olivenöl
4 Salbeiblätter
1 TL Tomatenmark
8 Kirschtomate(n),

bzw.
Cocktailtomaten

2 EL Petersilie, glatte,
gehackt
Pfeffer, aus der
Mühle

200 g Nudeln,
getrocknete

Die Pasta in kochendem Salz-
wasser al dente kochen. In der
Zwischenzeit das Salsicciabrät
aus dem Darm drücken, zu

kleinen Bällchen formen und
im Olivenöl kross braten. Die
Salbeiblätter dazugeben und
kurz mitbraten. Das Tomaten-
mark und etwas Pastakoch-
wasser zufügen. Die Cocktail-
tomaten kurz vor Schluss in
die Pfanne geben.
Die fertige Pasta abschütten

und mit den anderen Zutaten
in der Pfanne mischen. Das
Gericht mit gehackter Peter-
silie und frisch gemahlenem
Pfeffer bestreut servieren.
Man kann frisch geriebenen
Parmesan dazu reichen.
Als Pasta-Gang in einem

mehrgängigen Menü reicht
das Rezept für 4 Personen.
Ansonsten werden 2 Personen
davon satt.

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

TIPPS

(dpa). Verkalkte Wasserhähne
nerven und sie kosten bares
Geld durch ungenutzt entwei-
chendes Wasser. Doch es gibt
gute Nachrichten: Die Lösung
des Problems ist einfach. Die
DIY-Academy in Köln gibt ent-
sprechende Tipps:
– Schrauben Sie den Strahlreg-
ler, also den Aufsatz ganz vor-

ne am Wasserhahn, ab. Sitzt er sehr fest, können Sie sich mit einer
Rohr- oder Wasserpumpenzange behelfen. Aber Vorsicht: Um Kratzer
zu vermeiden, sollten Sie einen Stofflappen um den Strahlregler le-
gen, bevor die Zange zum Einsatz kommt.
– Bauen Sie den Strahlregler in alle Einzelteile auseinander und le-
gen Sie diese für ein paar Stunden in ein Bad aus Wasser und Zitro-
nensäure, Essig oder Kalkentferner. Entfernen Sie im Anschluss mit
einer alten Zahnbürste übrig gebliebene Kalkreste.
– Jetzt alles wieder zusammensetzen und den Strahlregler wieder am
Hahn festschrauben. Nun sollte übrigens keine Zange mehr zum Ein-
satz kommen. Lässt sich der Strahlregler nicht aufschrauben, vielleicht
weil Teile der Schraubverbindung oder des Siebes abgebröckelt sind,
sollten Sie im Baumarkt einen neuen Strahlregler besorgen.
Tipp: Sitzt der Strahlregler zu fest oder es fehlt das passende Werk-
zeug zum Abschrauben, können Sie sich mit dem Luftballon-Trick be-
helfen: Füllen Sie dafür einen Luftballon mit ein wenig Essig- oder
Zitronensäure und stülpen Sie ihn über den Wasserhahn. Nun ein we-
nig Wasser in den Ballon laufen lassen, bis der Strahlregler bedeckt
ist. Über Nacht einwirken lassen und am nächsten Tag mit Zahnbürs-
te und Essig reinigen. Nicht vergessen: Das Wasser danach noch eine
Weile laufen lassen, bis alle Säurerückstände weg sind. Foto: dpa

HAUSHALT

Wasserhahn entkalken
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

SPEYER. Die Zeit des gerüst-
freien Doms ist für die kom-
menden sechs Jahre vorbei.
Ab dem 2. September werden
die Gerüste für die bevorste-
hende Sanierung des Südost-
turms gestellt. Die Besucher
des Doms und insbesondere
die Hobbyfotografen wird dies
womöglich grämen, Dombau-
meisterin Hedwig Drabik freut
sich jedoch, dass die Maß-
nahme startet. „Höchste Zeit,
dass es losgeht“, urteilt sie.
„Immer wieder finden sich in
der Turmkehle lose Stein- und
Mörtelstücke, die herunter-
gefallen sind. Somit ist die
Dringlichkeit der Maßnahme
gegeben.“
Seit 2021 laufen die notwen-

digen Voruntersuchungen und
Planungen für das kommende
Großprojekt. Geplant ist für
2025 zunächst die Fassaden-
instandsetzung des oberen
Teilbereiches des Südosttur-
mes, der von den beiden Ost-
türmen die größeren Schäden
aufweist. Im Folgejahr erfolgt
ein zweiter Bauabschnitt, der
die Bearbeitung der unteren
Hälfte des Südostturmes be-
inhaltet.
Dann kommt der Nordost-

turm an die Reihe. Vorgesehen
ist aktuell die Instandsetzung
der Natursteinoberflächen
sowie die Überarbeitung der
Turmgiebel und der Wasser-
führung. Klempnerarbeiten,
Naturwerksteinarbeiten, Res-
taurierungsarbeiten sowie
Putz- und Anstricharbeiten
bilden die größten Gewerke
ab.
Im Anschluss an den obe-

ren Bereich des Turmes folgt
im nächsten Bauabschnitt der
untere Teil des Turmschaftes.
In den Folgejahren kommen
dann die Innenflächen und
der Nordostturm an die Rei-
he. Wenn alles gut geht wird
die Sanierung der beiden Ost-
türme bis 2030 abgeschlossen
sein, so dass der Dom zur
1000-Jahr-Feier seiner Grün-
dung wieder gerüstfrei da-
steht.

Brücke zwischen den
Osttürmen

Als erster Schritt wird ab dem
2. September die Baustelle ein-
gerichtet und mit der Gerüst-
stellung begonnen. Wie alle Ge-
rüststellungen am Dom ist diese
aufwendig, da mit besonderer
Rücksicht auf die historische
Bausubstanz und die besonde-
ren Bedingungen wie die extre-
me Höhe geplant werden muss.
Da es sich um kein Regelgerüst
handelt, werden die Gerüstar-
beiten voraussichtlich erst Ende
des Jahres abgeschlossen sein.
Die Sanierungsmaßnahme

startet mit den oberen Turmge-
schossen des Südostturms. Da
sich an dessen Fuß der gotische
Sakristeianbau befindet und auf
der Südseite des Doms die am
meisten Besuchern vorbei ge-
hen, hätte das Gerüst in diesem
Bereich höhere Anforderungen
in Bezug auf die Fluchtwege
und Feuerwehrzufahrten erfül-
len müssen. Der Hauptzugang
zur Sakristei wäre stark ein-
geschränkt gewesen und auch
die Zugänge zur Baustelle mit
der Baustelleneinrichtung wä-
ren schwierig gewesen. Dieses
Problem wird dadurch gelöst,
dass die Baustelleneinrichtung

und Anlieferung über die Ost-
seite des Doms und des Nord-
ostturms erfolgen, der deshalb
in Teilen miteingerüstet wird.
Eine Brücke wird die beiden
Osttürme während der Maß-
nahmen miteinander verbin-
den. Dadurch ergeben sich für
die kommenden Sanierungen
am Nordostturm Synergieef-
fekte, da hier die Fassadenbe-
reiche genauer in Augenschein
genommen werden können, die
bei einer Schadenskartierung
2021 mit dem Hubsteiger nicht
erreicht werden konnten. Dies
ermöglicht eine konkretere und
genauere Planung.

Voruntersuchungen und
Planungen

Die Sanierung der Osttürme
ist das große Restaurierungs-
projekt der kommenden Jahre.
Eine Schadenskartierung der
Türme wurde bereits im Okto-
ber 2021 durch Dombaumeiste-
rin Hedwig Drabik durchgeführt
und konnte erste Erkenntnis-
se zur Schadensintensität lie-
fern. In der Folgezeit wurden
die Fassadenflächen durch ein
Ingenieurbüro vermessen, de-
ren Pläne die Grundlage für
die kommenden Maßnahmen
bilden. Ultraschalluntersu-

chungen an den Säulen wur-
den vorgenommen, um deren
Standsicherheit und Gefüge zu
prüfen. Des Weiteren erfolgte
eine Schwingungsmessung, die
wichtig für die Beurteilung der
statischen Konstruktion war, so-
wie Untersuchungen und Bau-
stoffprüfungen an den im Jahre
1931 eingebrachten Zwischen-
decken (Remy-Decken) aus
Hohlsteinen, Estrich und Beton
und am Außenputz. Die Decken
weisen große Schäden auf und
werden durch einen Statiker ge-
sondert betrachtet.

Romanische Bausubstanz

Die Türme gehören zur ro-
manischen Bausubstanz und
wurden unter Heinrich IV. am
Ende des 11. Jahrhunderts
vollendet. Sie gehören zu den
ersten Beispielen sogenannter
Chorflankentürme. Zuletzt wur-
den sie 1986 in Teilen saniert.
Entscheidend für ein zügiges
Vorankommen und eine um-
fassende und damit nachhaltige
Instandsetzung wird die Finan-
zierung sein, so dass das Dom-
kapitel auf Unterstützung von
Dritten angewiesen ist. Hier hat
die Europäische Stiftung Kaiser-
dom zu Speyer bereits 20.000
Euro in Aussicht gestellt. Spen-
den in Höhe von 8.000 Euro
hat die Stiftung zusätzlich mit
der Aktion „Die Pfalz wandert
für den Dom“ erwirtschaftet.
Weitere Mittel sollen durch das
Fotoprojekt mit dem interna-
tional renommierten Fotografen
Horst Hamann eingenommen
werden.
Ein weiterer Teil wird aus den

jährlichen Zuwendungen des
Dombauvereins finanziert. Das
Land Rheinland-Pfalz beteiligt
sich mit Übernahme von 40
Prozent an der substanzerhal-
tenden Maßnahme. Das Dom-
kapitel bemüht sich um weitere
Finanzmittel, um die umfang-
reiche Maßnahme stemmen
und noch vor dem großen
Gründungsjubiläum 2030 ab-
schließen zu können.

Text: Bistum Speyer

Sanierung der Osttürme des Speyerer Doms startet
Gerüste werden die Gesamtansicht des Doms für die kommenden Jahre prägen – Großprojekt erfordert Zeit und Geld

Das wird es lange nicht mehr geben: Gesamtansicht des Doms ohne Gerüste. Foto: Klaus Landry

Klima- &
Zukunftsängste?
Ein Talk mit Christoph Fuhrbach

am 28.9. im Pastoralseminar
Speyer

SPEYER. Am Samstag, 28.
September von 10 bis 16 Uhr
geht es im Pastoralseminar
in Speyer, um die sich seit
einigen Jahren besonders bei
jungen Menschen immer stär-
ker ausbreitenden Klima- und
Zukunftsängste. Der Hinter-
grund dazu liegt vor allem
an der sich immer sichtbarer
werdenden Klimakrise, ja der
durch uns Menschen aus-
gelösten, aber nun nur noch
schwer aufzuhaltenden Öko-
krise. Was kann jede Einzelne
und jeder Einzelne gegen die-
se Klima- und Zukunftsängste
tun? Was könnten die Aufga-
ben der Kirche in diesem Zu-
kunftsfeld sein? Weitere Infos
unter: https://usercontent.
one/wp/www.priestersemi-
nar-speyer.de/wp-content/
uploads/2024/03/PS_Pro-
gramm-202324_2.pdf?me-
dia=1713281292. Anmel-
dungen sind telefonisch
(06232|6030-0) oder per E-
Mail (anmeldung@sankt-ger-
manspeyer.de) möglich.

Maria im Dom –
Maria für unser

Leben
„Gottesdienst im Dom – mal

anders“ am Sonntag,
1. September 2024

SPEYER. Am Sonntag, 1.
September 2024, findet um 20
Uhr der nächste „Gottesdienst
im Dom – mal anders“ statt.
Nach dem Hochfest „Maria
Himmelfahrt“ und vor dem
Oktober als „Rosenkranz-
Monat“ stellt Domdekan Dr.
Christoph Maria Kohl diesmal
die Gottesmutter Maria in den
Mittelpunkt.
Der Speyerer Dom ist der

Gottesmutter Maria geweiht,
weshalb er auch als Marien-
dom bezeichnet wird. Es gibt
am und im Speyerer Dom 45
Marien-Darstellungen. Im
Gottesdienst werden die Mit-
feiernden zu ein paar dieser
Marien-Bilder und -Reliefs
gehen – daraus ergibt sich die
Form eines Prozessions- oder
Stationen-Gottesdienstes. In
Meditationen zu den Marien-
Darstellungen wird Domde-
kan Dr. Kohl die Bedeutung
Marias erschließen: Bei Maria
können die Menschen Grund-
haltungen erkennen, die für
Leben und Glauben hilfreich,
ja wegweisend sein können.
In einer Zeit der Stille können
die Mitfeiernden das Gehörte
anschließend für sich persön-
lich vertiefen.
Da der Dom zu dieser Uhr-

zeit bereits für Besucher ge-
schlossen ist, treffen sich die
Mitfeiernden fünf Minuten
vor Beginn des Gottesdienstes
vor dem Nordwestportal des
Doms.
„Gottesdienst im Dom – mal

anders“ ist ein besonderes
Gottesdienstformat, das je-
weils am ersten Sonntag eines
Monats um 20 Uhr im Dom
gefeiert wird. Diese Gottes-
dienste sind bewusst ganz-
heitlich und meditativ und er-
öffnen Raum für eine aktivere
Mitwirkung und für die per-
sönliche Besinnung.
Weitere Termine 2024: 6. Ok-

tober, 3. November, 1. Dezem-
ber, jeweils um 20 Uhr.

Nicht alltäglich,
aber täglich alles

− E I N S T Ü C K H E I M A T −

KOBLENZ. Im Rahmen der
Grundsteuerreform wurden
auf den Stichtag 01.01.2022
Grundsteuerwerte nach neu-
em Recht festgestellt (sog.
Hauptfeststellung). Diese
bilden die Grundlage für die
Steuererhebung der Grund-
steuer durch Städte und Ge-
meinden ab 2025. Wenn nach
dem 01.01.2022 Veränderun-
gen der tatsächlichen Verhält-
nisse in Bezug auf das Grund-
stück eingetreten sind oder
eintreten werden, die sich auf
die bisherigenWertfeststellun-
gen auswirken können, z. B.
erstmalige Bebauung, Anbau,
Umbau, Kernsanierung, Ab-
riss, Erweiterung der Wohn-
oder Nutzfläche, Umwand-
lung von Geschäftsräumen in
Wohnräume, Änderung der
Nutzungsart (z. B. Ackerland
wird zu Bauland), müssen die
Eigentümerinnen und Eigen-
tümer dies gegenüber dem
Finanzamt anzeigen. Diese
Anzeigepflicht kann durch
elektronische Übermittlung
einer Grundsteuererklärung
(Feststellungserklärung) auf
Stichtage ab dem 01.01.2023
erfüllt werden. Als Hilfestel-
lung steht auf der Internetsei-
te des Landesamts für Steuern
eine entsprechende Klick-
anleitung für die Erstellung
einer Feststellungserklärung

zur Verfügung: https://lfst.
rlp.de/service/grund- und-bo-
den/grundsteuerreform
Änderungen der Eigentums-

verhältnisse (z. B. durch
Verkauf) fallen regelmäßig
nicht hierunter. Das jeweilige
Finanzamt erhält über Än-
derungen in den Eigentums-
verhältnissen grundsätzlich
Kenntnis von den Grundbuch-
ämtern.
Das Finanzamt überprüft

aufgrund der Anzeige die
Auswirkungen und führt ggf.
eine neue Feststellung des
Grundsteuerwerts durch. Die-
se Feststellung erfolgt immer
zu einem bestimmten Zeit-
punkt (sog. Stichtagsprinzip).
Der Bewertungsstichtag ist
der auf eine Änderung folgen-
de 1. Januar eines Jahres.
Beispiel: Wurde an einem

Einfamilienhaus im Mai 2023
ein Anbau errichtet, so muss
dies dem Finanzamt gegen-
über angezeigt (mitgeteilt)
werden = sog. Anzeige-
pflicht.
Das Finanzamt bewertet

dann den Grundbesitz auf den
Stichtag 01.01 2024 grundsätz-
lich neu. Neben einem ande-
ren Grundsteuerwert kann
sich je nach baulicher Ver-
änderung auch eine andere
Grundstücksart (z. B. Zweifa-
milienhaus) ergeben. Für die

Anpassung des Grundsteuer-
werts muss die Wertverände-
rung mehr als 15.000 € aus-
machen.

Fristen für Abgabe der
Änderungsanzeige
Änderungen, die in 2022 oder

2023 eingetreten sind, sind
bis zum 31.12.2024 gegenüber
dem Finanzamt anzuzeigen.
Im Jahr 2024 eingetretene und
noch eintretende Änderungen
sind bis zum 31.01.2025 anzu-
zeigen. Die Finanzämter kön-
nen jedoch Erklärungen zur
Feststellung des Grundsteuer-
werts vor Ablauf der Frist an-
fordern.
Besonderheiten bei steuer-

befreiten Grundstücken,
denkmalgeschützten Gebäu-
den und öffentlich geförder-
tem Wohnraum
Bei ganz oder teilweise von

der Grundsteuer befreiten
Grundstücken muss jede Än-
derung in der Nutzung oder in
den Eigentumsverhältnissen
innerhalb von drei Monaten
beim zuständigen Finanzamt
angezeigt werden.
Das gleiche gilt beim Wegfall

der Voraussetzungen für eine
Ermäßigung der Grundsteuer-
messzahl infolge Wohnraum-
förderung und/oder Denkmal-
schutzes.

Bewertung/Grundsteuer: Änderungen
der Grundstücksverhältnisse müssen
dem Finanzamt mitgeteilt werden

Frist: 31.12.2024 für Änderungen aus den Jahren 2022 und 2023Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Wenn der
Name Heinrich Dollmann ins
Gespräch gebracht wird, wer-
den vor allem bei fußballaffi-
nen Menschen in Schifferstadt
Erinnerungen wach. „Heini“
- wie er stets freundschaftlich
genannt wurde - war begna-
deter Fußballer und dem FSV
13/23 zutiefst verbunden. Im
Alter von 78 Jahren ist Doll-
mann nun verstorben.
Erstmals taucht der Name

Heini Dollmann in der Spie-
leraufstellung des FSV in der
Saison 1964/65 auf. Gleich
zweimal erfährt der Routinier
auf dem Platz die Berufung in
die Südwest-Auswahl: 1967
und 1969.
Durch seine souveräne Spiel-

weise beschert der Fußballer
dem FSV auch Titel: 1975/76
wird der Verein Meister in der
A-Klasse, 1980/81 Meister der
Bezirksliga Vorderpfalz, was
zum Aufstieg in die Verbands-
liga führt.
Aufgrund seiner heraus-

ragenden Aktivität auf dem
Platz erhält Dollmann Ange-
bote hochkarätiger Profiverei-
ne. Die schlägt er jedoch stets

zugunsten seines Heimatver-
eins, dem FSV, aus. Dieser ist
sein Leben und er leitet den

Verein sogar als Vorsitzender
von 1976 bis 1986 sowie er-
neut zwei Jahre von 1990 bis
1992.
Auch beruflich hatte sich

„Heini“ dem runden Leder
verschrieben, war Geschäfts-
führer des Südwestdeutschen
Fußballverbandes.
In seiner Heimatstadt enga-

gierte sich Dollmann über die
13er hinaus im Dachverband
der Schifferstadter Vereine. In
der Kultur- und Sportvereini-
gung nahm er die Wahl zum
Beauftragten der Sportvereine
an. Diese Position füllte er ab
dem 15. April 1994 bis zum
17. Januar 2005 aus.
Unvergessen: das Hallen-

sportfest der KuS in der
Wilfried-Dietrich-Halle im
November 1997. Mit viel Hu-
mor führte Dollmann damals
durchs Programm.
Seinen Wohnsitz hatte der

Schifferstadter vor etlichen
Jahren nach Mannheim ver-
lagert. Zuletzt wurde er in
einem Pflegeheim in Dann-
stadt versorgt. Unter anderem
kümmerte sich Sohn Steffen
um seinen Vater, der kurz vor
seinem 79. Geburtstag im Sep-
tember stand.

FSV war sein Leben
FUSSBALL-URGESTEIN DER 13ER
Heinrich „Heini“ Dollmann verstorben

Heinrich Dollmann. Foto: Archiv

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region –

dafür steht Ihre Lokalzeitung!
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Es war seltsam: Die Gassen
waren ihr heute ganz ver-
traut. Und zum ersten Mal
fühlte es sich ein bisschen
wie Heimat an.

23
Rizzi lag auf dem Rücken,

bewegte nur die Arme und
Hände, ließ sich vom Wasser
tragen und schaute in den
Himmel, der mit dem Ende
des Hochsommers langsam
seine Blässe verlor und wie-

weit in den Oktober hinein
speichern, während die An-
zahl der Badegäste von nun
an kontinuierlich zurück-
ging. So gesehen, begann
jetzt die schönste Zeit des
Jahres.
Die Wellen rollten gemäch-

lich heran, hoben ihn sanft
in die Höhe und ließen ihn
ebenso sanft wieder her-
unter, um ihn kurz darauf
wieder zu heben, während
aus der Ferne, vom Strand,
ein irres Lachen herüber-
drang, Stimmengewirr und
Geschrei – eine Geräusch-
kulisse, wie es sie nur dort
gab, wo das Meer eine rie-
sige Badewanne war und es
um nichts anderes ging als
um Ballspiele, Picknick und
Sonnenöl und jeder Schrei
und jeder Ruf keine beun-
ruhigende Bedeutung hatte,
sondern nur Ausdruck von
tiefstem Frieden war.

los, Richtung Scoglio delle
sirene. Atmung und Bewe-
gung begannen, harmonisch
ineinanderzufließen, er fand
rasch seinen Rhythmus, und
die Bilder in seinem Kopf
verschwammen: Das Gesicht
von Giulia Grifo, ihre un-
gläubig geweiteten Augen,
als er ihr eröffnete, dass
ihr Ex-Mann Nello – sprich:
Antonio – Vanzi, der seit
seiner Heirat in Polen lebte
und nun Antoni Kabaciński
hieß, der Mörder ihrer Mut-
ter war. Überführt und in
vollem Umfang geständig.
Noch einmal sah er, wie der
Notenständer in Giulias Kü-
che zu Boden stürzte und
wie ihre Fäuste auf ihn ein-
trommelten.
Aber auch wie Nello Vanzi

alias Antoni Kabaciński mit
den Beamten aus Neapel aufs
Polizeiboot ging, sah seine
herabhängenden Schultern

durch ihn hindurch, ohne
dass er sie einer Bewertung
unterziehen musste, wurden
Teil eines Kreislaufs und be-
kamen irgendwo ihren Platz.
Als er aus dem Wasser

kam, hockte Francesca auf
seinem Badetuch, über sein
Telefon gebeugt, und stellte
fest: »Bass drum: sechzehn
mal vier, Tom: acht mal fünf,
und Snare: zehn mal vier.«
Sie schaute mit ihrem ge-
bräunten Kindergesicht zu
ihm auf. »Ich würde sagen:
bisschen popelig, was Mam-
ma für die Musikschule an-
schaffen will.«
»Ich kenne mich mit Schlag-

zeug nicht aus, Schätz-
chen«, sagte Rizzi, nahm
sein T-Shirt und tupfte sich
ohne Eile sein Gesicht ab,
während er ein Grüppchen
Frauen beobachtete, Freun-
dinnen wahrscheinlich, die
mit dem Smartphone am

die Faraglioni-Felsen und ein
Glitzern auf dem Wasser, die
ersten Vorboten des Sonnen-
untergangs.
»Die nerven schon die gan-

ze Zeit«, behauptete Frances-
ca.
»Vergiss deine Taucherbril-

le nicht«, sagte Rizzi. »Wir
müssen los.«
»Kann der Cinquecento

bald fahren?«, fragte Fran-
cesca, als sie hinter ihm auf
die Vespa stieg und knapp
mit den Kindersandalen die
Fußrasten erreichte.
»Wenn die Reifen ange-

kommen sind.« Rizzi startete
den Motor.
»Und wann kommen die?«
»Wüsste ich auch gerne.«
Francesca schlang ihre

Arme um ihn, drückte ihren
Kopf mit dem Helm gegen
seinen Rücken und legte sich
in den Serpentinen der Via
Marina Piccola so fantas-

mal wurde und wie sie sich
orientierte, eine gute Motor-
radfahrerin würde sie auf je-
den Fall.
Rizzi hupte im Vorbeifah-

ren Alberto und den Leuten
in der Roxy Bar zu, nahm im
Kreisverkehr die zweite Aus-
fahrt und stoppte vor dem
Supermarkt.
»Du weißt, welchen Mozza-

rella, oder?«, fragte er und
holte aus der Tasche seiner
Shorts einen Zehner.
»Ich beeile mich.« Mit dem

Helm auf dem Kopf rannte
sie hinein.
Rizzi nahm seinen ab, legte

ihn auf den Sattel zwischen
seine Beine und tippte eine
Nachricht an Gina.
»Glückwunsch!«, rief Mar-

co Sasso, der Kartons und
Pakete mit Wasserflaschen
auf den carrello lud. »Wir
sind alle heilfroh, dass der
Spuk vorbei ist und ihr ihn

kannt?«, fragte Rizzi, als
Marco zu ihm herüberkam
und ihm mit der zusammen-
gerollten Lieferliste anerken-
nend auf den Kopf klopfte.
»Oder mal etwas mit ihr zu
tun gehabt?«
»Ich wollte es dir eigentlich

schon die ganze Zeit erzäh-
len.« Marco schaute über die
Artischocken und Melonen
ins Innere seines Geschäfts.
»Sie war mal drüben bei mir
in der Via Croce.«
Rizzi nahm überrascht sei-

ne Sonnenbrille ab. »Wann?«
»Am Abend, bevor sie um-

gebracht wurde.«
»Und warum hast du nie et-

was gesagt?«
Marco strich sich verlegen

über seinen Dreitagebart.
»War mir unangenehm. Und
ist es immer noch.« Er ver-
schränkte die Arme vor der
Brust, schaute Rizzi aber in
die Augen.

Immer mehr Autos im Leihbetrieb
Carsharing wird in Rheinland-Pfalz beliebter / In Städten gewinnbringend, auf dem Land oft Zuschussgeschäft

MAINZ. Ob Stadt oder kleine
Ortschaft – in Rheinland-Pfalz
wächst das Carsharing-Angebot
und die Nachfrage danach.
Zahlreiche Kommunen mach-
ten sich zu dem Thema schlau,
berichtet die beratende Energie-
agentur in Mainz. Mal ist ein
kommerzieller Anbieter aktiv,
mal sind es Stadtwerke, mal
steht eine genossenschaftliche
Organisation dahinter. Damit
ein Konzept von Dauer ist, müs-
se es zu dem jeweiligen Ort pas-
sen, weiß Dominik Böckling,
der bei der Energieagentur für
das Thema Carsharing zustän-
dig ist.
Bei der Agentur gibt es eine

Lotsenstelle für alternative An-
triebe. Sie stellt Kommunen In-
formationen bereit, vernetzt Ge-
meinden miteinander, stellt
Kontakte zu weiteren Ansprech-
partnern wie dem Bundesver-
band Carsharing her. Erklärtes
Anliegen der Agentur ist ein ho-
her Anteil an E-Fahrzeugen bei
Carsharing-Flotten. Deutsch-
landweit hätten E-Autos Anfang
dieses Jahres rund drei Prozent
der gesamten Pkw-Flotte ausge-
macht, bei Carsharing-Flotten
seien es bereits 17 bis 18 Pro-
zent.

Stellplätze in knapp
60 Städten und Gemeinden

Die Energieagentur schätzt,
dass aktuell in knapp 60 Städ-
ten oder kleineren Orten in
Rheinland-Pfalz ein Carsharing-
Angebot existiert – von Alzey in
Rheinhessen bis Wörth ganz im
Süden des Landes. Böckling
sagt, in den größeren Städten
stellten kommerzielle Anbieter
bereits ein etabliertes Angebot
an Carsharing bereit. Ein Bei-
spiel ist „Book’n’Drive“, das
unter anderem in Mainz und
Koblenz aktiv ist. Von deren Sei-
te heißt es, die Entwicklung in
beiden Städten sei sehr positiv,
das Angebot sei an beiden
Standorten deutlich ausgebaut
worden, man rechne mit weite-
rem Wachstum.

Die Mainzer Verkehrsdezer-
nentin Janina Steinkrüger (Grü-
ne) nennt Carsharing einen
wichtigen Baustein einer nach-
haltigen Mobilitätsentwicklung.
Für Florian Wiesemann, Chef
der Mainzer Mobilität, ist ein
Ausbau auch ein Gewinn für
den ÖPNV wegen großer Über-
schneidungen beim Kunden-
stamm.
„Book’n’Drive“ hatte zuletzt

bei einem Vergabeverfahren
den Zuschlag für 50 weitere
Carsharing-Stellplätze in Mainz
bekommen. Im Frühjahr 2025
werden laut Stadt rund 200
Fahrzeuge verfügbar sein – 100
auf privaten Stellplätzen und
100 im öffentlichen Straßen-
raum. Weitere fünf Carsharing-
Fahrzeuge bietet in Mainz der
Anbieter „UrStromMobil“. Da-
hinter steht eine Bürgerenergie-
genossenschaft. Künftige Verga-
ben von Stellplätzen seien be-
reits angedacht, sagt Stadtspre-

cher Ralf Peterhanwahr. Auf
dem Land sind im Carsharing
vor allem Kommunen aktiv.
Geld verdienen lasse sich damit
in der Regel nicht, das sei ein
„Zuschussgeschäft“, sagt Bö-
ckling. Eine weitere Variante sei
das Ankermodell. Dabei werden
Fahrzeuge zu Dienstzeiten von
der Verwaltung oder anderen
Institutionen genutzt und stün-
den außerhalb dieser Zeiten
Bürgern zur Verfügung, etwa in
der Verbandsgemeinde Boden-
heim.
Im rheinhessischen Ingelheim

ging das Carsharing 2015 los mit
einem ersten Angebot der „Ra-
benkopf BürgerEnergie“. Mitt-
lerweile sind weitere Anbieter
hinzugekommen mit insgesamt
zwölf Fahrzeugen. Aktuell lie-
fen Gespräche für einen Aus-
bau, teilte die Stadt mit. Dies ge-
schehe auch in Vernetzung mit
weiteren interessierten Kommu-
nen im Kreis.

In Neuwied stiegen die Stadt-
werke 2018 in das Carsharing
ein. Es ging mit zwei Fahrzeu-
gen los, inzwischen sind es
acht. „Die Nachfrage ist stabil,
in der Innenstadt höher als in
den Stadtteilen“, berichtet Spre-
cher Gerd Neuwirth. „Wir se-
hen aber deutlich, dass das The-
ma durch Marketing und Kom-
munikation begleitet werden
muss, um die Nachfrage hoch-
zuhalten.“ Kommerziell sei das
Angebot nicht, aber ein „kleiner
Beitrag zur Energiewende“.

Trier benennt diesen Beitrag
ganz konkret. Dort ist der An-
bieter „Stadtmobil Trier“ aktiv.
Mit dem werde seit zehn Jahren
kooperiert, teilt die Stadt mit.
Die Flotte sei von anfangs fünf
auf 33 Fahrzeuge an 21 Standor-
ten angewachsen, mehr als 700
Kunden teilten sich die Fahrzeu-
ge und hätten damit in dem
Jahrzehnt seit dem Start mehr
als 800.000 Kilometer zurückge-

legt sowie etwa 24 Tonnen CO2
eingespart. „Das Angebot
wächst stetig dank der steigen-
den Nutzerzahlen und soll auch
in Zukunft weiter ausgebaut
werden.“
Im Rhein-Hunsrück-Kreis ging

2019 das auf Wagen mit E-An-
trieb fokussierte und auf zu-
nächst drei Jahre angelegte Pro-
jekt „Elektro-Dorfauto“ los. Die
Erwartungen wurden laut Kreis-
verwaltung übertroffen. Acht E-
Dorfautos seien auf knapp
527.000 Kilometer und mehr als
10.300 Einzelfahrten gekom-
men. Weitere vergleichbare Pro-
jekte folgten etwa im Kreis
Mayen-Koblenz oder auf Ebene
einzelner Gemeinden. Im
Rhein-Hunsrück-Kreis läuft ein
Folgeprojekt „E-Dorfauto 2.0“,
bei dem aktuell zwei Fahrzeuge
in Bickenbach und Büchenbeuren
betrieben werden. Weitere vier
E-Dorfautos will Boppard statio-
nieren.

Von Christian Schultz

Wie hier am Mainzer Hauptbahnhof sieht man in den Städten immer öfter Fahrzeuge von „book-n-drive“. Das Unternehmen ist der
größte Carsharing-Anbieter im Rhein-Main-Gebiet. Foto: dpa

Schweitzer kündigt
Folgen für Land an
Solingen: Ministerpräsident will mit seinem

Kabinett Konsequenzen aus Anschlag besprechen

MAINZ. Die mutmaßliche
Terrortat vom Wochenende in
Solingen (NRW), mit drei To-
ten und mehreren Verletzten,
erschüttert die Politik – auch
in Rheinland-Pfalz. Wie Mi-
nisterpräsident Alexander
Schweitzer (SPD) auf Anfrage
mitteilt, will er sich mit sei-
nem Landeskabinett am
Dienstag damit befassen,
„welche Auswirkungen die Tat
von Solingen“ auf das Land
haben wird. Der Regierungs-
chef teilt zudem mit, dass er
den Vorstoß von Bundesin-
nenministerin Nancy Faeser
(SPD) begrüße, „Regeln für
Messer in der Öffentlichkeit
zu verschärfen“. Landbundes-
innenminister Michael Ebling
(SPD) hatte zuvor bereits an-
gekündigt, dass die Polizeiprä-
senz in Rheinland-Pfalz noch-
mals angehoben werden soll,
„um für Sicherheit auf unse-
ren Volksfesten zu sorgen“ –
etwa auf dem Mainzer Wein-
markt am Wochenende.
Gordon Schnieder (CDU),

Oppositionsführer im rhein-
land-pfälzischen Landtag, for-
derte unterdessen am Montag
eine Migrationswende im
Bund sowie in Rheinland-
Pfalz. Laut dem CDU-Politiker

sei vor allem „fehlgeleitete, zu
liberale Regierungspolitik
einer ungesteuerten Migrati-
on“ Hauptursache für die Ter-
rortat – sowie weitere Gewalt-
taten in der jüngeren Vergan-
genheit. Es gehe dabei nicht
mehr „um bedauerliche Ein-
zelfälle, es geht jetzt um die
Sicherheit unserer freien und
offenen Gesellschaft“, so
Schnieder, der eine zentrale
Landesausländerbehörde for-
dert sowie dass Flüchtlinge
ohne Bleibeperspektive nicht
mehr auf die Kommunen ver-
teilt werden dürfen.

Von StephenWeber

So viele Lehrer wie nie
Schulbeginn: Land stellt 1600 neue Pädagogen ein

MAINZ (dpa). Mit insgesamt
rund 44.000 Lehrkräften ist
die Zahl der Pädagoginnen
und Pädagogen in Rheinland-
Pfalz im neuen Schuljahr auf
einen Höchstwert geklettert.
Etwa 1660 neue Lehrkräfte
seien eingestellt worden, be-
richtete Bildungsministerin
Stefanie Hubig (SPD) am
Montag in Mainz. Alle Plan-
stellen würden im laufenden

Schuljahr 2024/25 mit ausge-
bildeten Lehrkräften besetzt.
Insgesamt rund 548.000 Kin-

der und Jugendliche besuchen
nun in Rheinland-Pfalz eine
allgemein- und berufsbilden-
de Schule. Das entspricht
einem Zuwachs um mehr als
10.000 Schülerinnen und
Schüler. Etwa 41.250 Mädchen
und Jungen werden einge-
schult.

Der rheinland-pfälzische Minis-
terpräsident Alexander
Schweitzer. Foto: Sascha Kopp
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Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.55 Maintower – News & Boulevard
8.20 hessenschau 8.50 Die Ratgeber
9.20 Auftrag Luxus 10.05 7 Tage ...
10.35 Die Kanarischen Inseln (2) 11.20
Sturm der Liebe 12.10 Wer weiß denn
sowas? 12.55 In aller Freundschaft –
Die Krankenschwestern. Todesangst
13.40 Akte Ex 14.30 Einfach Rosa – Die
zweite Chance. TV-Familienfilm (D 2016)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Mex Magazin. U.a.: Teure

Bildung – wenn die Schulkosten
aus dem Ruder laufen / GenZ
und Temu – was der Erfolg der
Plattform bei den Jungen aus-
macht. Mod.: Claudia Schick

21.00 B J Mittendrin Einsatz für
den Airport Duty Manager

21.45 J Auf den Spuren von Julias
Mörder (1) Dokureihe

22.15 hessenschau Magazin
22.30 Weissensee Serie. Alles für die

Liebe / Eine alte Leidenschaft

6.20 Shaun das Schaf 6.30 KiKANiN-
CHEN 6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55
Mit dem Elefanten 7.20 Die Ollie &
Moon Show 7.45 Sesamstraße 8.10
Zacki und die Zoobande 8.30 Die Biene
Maja 8.55 KiKANiNCHEN 9.00 Heidi
9.45 Wir sind die Dorfbande 10.20
Belle und Sebastian 11.10 Lassie 12.15
H2O – Abenteuer Meerjungfrau 13.05
krass nass! Die Tigerenten Club Sommer-
spiele 13.30 logo! 13.40 Tiere bis
unters Dach 14.10 Schloss Einstein
15.00 H2O – Plötzlich Meerjungfrau
15.45 Mia and me 16.35 Der kleine
Prinz 17.00 Simsalagrimm 17.25 Yakari
17.50 Pinocchio im Zauberdorf 18.15
Feuerwehrmann Sam 18.35 Löwen-
zähnchen – Eine Schnüffelnase auf
Entdeckungstour (5) 18.50 Sandmänn-
chen 19.00 Peter Pan – Neue Abenteuer
19.25 Anna und die wilden Tiere

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. U.a.: Altersvorsorge in der
Zukunft – Welche Möglichkeiten gibt
es? / Zoodles al Limone – Rezeptvor-
schlag von Mario Kotaska 10.30 Notruf
Hafenkante 11.15 SOKO Stuttgart 12.00
heute 12.10 ZDF-MiMa 14.00 heute –
in Dtl. 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns
10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht
11.00 Barbara Salesch (5) Doku-Soap.
Falsches Bein operiert! Beging eifersüch-
tiger Arzt absichtlichen Fehler? 12.00
Punkt 12 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Perfider Rache-
akt – Försterin gerät in Schlagfalle

5.30 Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Caroline Labusch, Jannike Jungclaus.
Mod.: Karen Heinrichs, Matthias Killing
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Verzweif-
lungstat / Gut gepflegt ist halb betro-
gen / Rolex-Ralf 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Rheingold /
Mysteriöse Nachtwanderung 15.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Familienbande

5.55 Galileo. Magazin 7.00 How I Met
Your Mother 7.50 The Goldbergs 8.45
Brooklyn Nine-Nine 9.40 Die Simpsons
10.30 How I Met Your Mother. Comedy-
serie 11.25 Scrubs – Die Anfänger.
Meine Lippen sind versiegelt / Meine
Maßnahme 12.20 Two and a Half Men.
Comedyserie 14.10 The Middle 15.05
The Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Huck 10.20 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Meister des Alltags 13.55 Wer
weiß denn sowas? 14.40 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Der Tod kam von
oben. Mit J. Hannesschläger

17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
17.40 B J v Fußball: DFB-Pokal

1. Runde: Carl Zeiss Jena – Bay-
er 04 Leverkusen. Aus Jena

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap. Das ver-

räterische Horoskop
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Vergangene Dämonen

16.00 B J Auf Streife
Doku-Soap. Familienbande

17.00 B J Lebensretter hautnah
17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Landarztpraxis Dra-

maserie. In Wiesenkirchen wird
(fast) immer alles gut

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Südkorea –
DAS Top Reiseziel 2024

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Der gestohlene
Kuss / Simpson und Gomorrha

19.05 B Galileo Magazin. Dos and
Don’ts: Schlüsseldienst. Modera-
tion: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Live kochen: Focaccia mit Zie-
genkäse, Tomaten und Zwiebeln

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:

Besser sehen trotz Grauem Star
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.00 B J v Paralympische
Spiele Paris 2024
Die Eröffnungsfeier. Aus Paris
(F). Mit Florian Zschiedrich,
Denise Schindler. Die Eröffnung
der Paralympics 2024 soll ein
einzigartiges Spektakel im Her-
zen von Paris werden. Am Place
de la Concorde und den
Champs-Elysées wird die Feier
stattfinden. Vier Bühnen sind
geplant. Frankreich will der Welt
eine außergewöhnliche Show
präsentieren.

20.15 B Ich bin ein Star – Show-
down der Dschungel-Legen-
den Doku-Soap. Mit Dr. Bob.
Moderation: Sonja Zietlow, Jan
Köppen. Ex Dschungel-Stars zie-
hen ins Camp in Südafrika ein.

22.35 B Ich bin ein Star – Die
legendäre Stunde danach
Talkshow. Moderation: Angela
Finger-Erben, Olivia Jones

22.45 B RTL Direkt
22.55 B Ich bin ein Star – Die

legendäre Stunde danach
Talkshow

20.15 B J v Das große Backen
Show. Jury: Bettina Schliephake-
Burchardt, Christian Hümbs. Mo-
deration: Enie van de Meiklo-
kjes. In einem Backwettbewerb
treten Hobbybäcker an, um
Deutschlands Beste zu küren.

22.55 B J TopTen! Der Ge-
schmacks-Countdown Doku-
mentationsreihe. Das Auge isst
mit – Die köstlichsten Kunstwer-
ke. Im heutigen Geschmacks-
countdown dreht sich alles um
köstlichste Kunstwerke.

20.15 B J TV total Show. Modera-
tion: Sebastian Pufpaff

21.25 B J v Das Duell um die
Welt – Team Joko gegen
Team Klaas Show. Mit Joko
Winterscheidt, Klaas Heufer-Um-
lauf. Mitwirkende: Sven Hanna-
wald (ehem. Skispringer). Gast:
Dennis Wolter (Entertainer und
YouTuber), Benni Wolter (Enter-
tainer und YouTuber), Verona
Pooth (Moderatorin), Sophie
Passmann (Autorin). Moderati-
on: Jeannine Michaelsen

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin. Melo-

nen: Erfrischend, kalorienarm,
aber auch gesund? / Der Son-
nenhut – alte Heilpflanze mit
vielfältiger Wirkung? / Im Fokus:
Reizdarm – wie die richtige Er-
nährung helfen kann / Thoracic-
Outlet-Syndrom: Engpass zwi-
schen Hals und Schulter.

21.00 J Die Unfallklinik (6)
21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J SWRWunsch-„Tatort“

Kriminalfilm (D)

23.00 B J heute journal
23.30 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 B J #WTF – Streit ums Es-

sen: Tier oder Tofu? Doku
1.45 B J besseresser Reportage-

reihe. Vegane Verführungen
2.30 B J Kamala Harris – Die

erste Frau imWeißen Haus?
3.15 B J frontal Magazin
4.00 J #WTF – Streit ums Essen

23.20 + B stern TV Magazin. Ka-
melsafari durch die Wüste –
Joey Kelly: Leben am Limit (2)

0.05 B RTL Nachtjournal
0.30 + B RTL Nachtjournal Spez
0.50 Ich bin ein Star – Showdown

der Dschungel-Legenden
2.55 B Ich bin ein Star – Die le-

gendäre Stunde danach
3.40 B Explosiv – Magazin
4.10 B Exclusiv – Das Star-Mag.

23.55 B J Das große Backen
Show. Jury: Bettina Schliephake-
Burchardt, Christian Hümbs.
Mod.: Enie van de Meiklokjes.
Zehn Hobbybäcker geben ihre
Lieblingsrezepte zum Besten.

2.10 B Auf Streife – Die Spezia-
listen Doku-Soap. Hand in
Hand / Düstere Bande / Hochzeit
mit Schaum vorm Mund / Back
in black

1.25 Comedy Battle Satansbratan in
der Comedy-Hölle / Abdelkarims
Oma und ihre Grenzen

2.25 B TV total Show
3.20 B ProSieben: newstime
3.25 B Comedy Battle Show. Sa-

tansbratan in der Comedy-Höl-
le / Abdelkarims Oma und ihre
Grenzen. Mod.: Chris Stephan

4.25 C B J Ghosted Comedyse-
rie. Die Wanze. Mit Adam Scott

23.30 J Tatort: Kalte Herzen
Kriminalfilm (D 2000) Mit Ulrike
Folkerts. Regie: Thomas Bohn

0.55 J Sophie Cross – Gefährli-
che Dünen: Tödliche Wahrheit
(2) TV-Kriminalfilm (B/D/F 2021)
Mit Alexia Barlier, Thomas Jou-
annet, Cyril Lecomte. Regie:
Frank van Mechelen

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
Der SWR Nachmittag

8.25 Wer weiß denn sowas? 9.10
Servicezeit 9.40 Aktuelle Std. 10.25
Lokalzeit 10.55 Planet Wissen 11.55
Leopard, Seebär & Co. 12.45 aktuell
13.00 Giraffe & Co. 13.50 Nashorn &
Co. 14.20 Morden im Norden 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Akt. Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Markt. Magazin.
U.a.: Nutella-Eis & Co: Süßwarengigan-
ten erobern neue Sparten 21.00 Wir
werden Camper! 21.45 aktuell 22.15
Kritisch reisen 23.00 Spiel um Millionen.
Dokumentarfilm (D 2024) 0.30 Morden
im Norden 2.05 Erlebnisreisen. Reihe

10.10 Seehund, Puma & Co. 11.00
Elefant, Tiger & Co. 11.50 Expedition
Mittelmeer 12.35 Querbeet Classix
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 WaPo
Bodensee 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wer weiß denn sowas? 17.00 Unter
unserem Himmel 17.30 Abendschau –
Der Süden 18.00 Abendschau 18.30
BR24 19.00 Parkinson und der Weg zu
mir 19.30 Dahoam 20.00 Tagess. 20.15
Klein gegen Groß – Das unglaubliche
Duell 23.35 BR24 23.50 ^ Fisherman’s
Friends – Vom Kutter in die Charts.
Komödie (GB 2019) Mit Daniel Mays
1.30 ^ Rogue Trader. Thriller (D 2021)

11.45 Schmeckt das oder kann das
weg? 12.15 Servicezeit 12.45 freizeit
13.15 Irlands wilder Westen – Unter-
wegs auf dem Wild Atlantic Way 14.00
Englands Küstenküche 14.45 Edinburgh
und die Highlands – Eine Reise in
Schottlands Norden 15.30 Wales –
Großbritanniens wilder Westen 16.15
Schottlands Nordwesten – Von den
Highlands zu den Äußeren Hebriden
17.45 mareTV 18.30 nano 19.00 Im
Flug über den Oman 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Durst – Wenn
unser Wasser verschwindet 22.35 ^
Das Flirren am Horizont. Drama (CH/B
2019) 0.05 10vor10 0.30 Alles finster

5.00 Teleshopping 16.00 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. Die größten Tops
& Flops / Zwei gegen Rick / Moneten für
Monet 17.30 Highway Patrol. Doku-
Soap 18.30 Highway Cops. Doku-Soap
19.30 News 20.15 Die PS-Profis – Im
Einsatz. Doku-Soap. 3er Tuning 21.15
Die PS-Profis – Mehr Power aus dem
Pott. Doku-Soap. Ein Auto für Helm-Peter
22.00 Deals 4 Wheels – Schlitten.
Schrauben. Scheine machen (2) Doku-
Soap 23.00 Eastside Motors – Kauf-
rausch in Dresden. Doku-Soap 0.00
Triebwerk – Das Automag.. Magazin
1.00 Auftrag Auto. Magazin 4.50 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott

5.50 Navy CIS: L.A.. Jennifer Kim / Kein
Rauch ohne Feuer / Wie der Vater, so der
Sohn / Wer ist die Braut? / Ein hochran-
giges Ziel 10.10 Bull. Krimiserie. Sechs
Löffel Salz / Sechs Tequila / Tsunami in
der Sahara / Siebzehn Jahre / Auf
eigenen Füßen. Mit Michael Weatherly
14.50 Castle 15.50 newstime 16.00
Castle 16.55 Abenteuer Leben täglich
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal 18.55
Achtung Kontrolle! 20.15 ^ Rogue
One: A Star Wars Story. Fantasyfilm (USA
2016) 23.00 ^ Maze Runner – Die
Auserwählten im Labyrinth. Sci-Fi-Film
(GB/USA 2014) 1.10 ^ Rogue One: A
Star Wars Story. Fantasyfilm (USA 2016)

7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 11.10
CSI: Miami 13.55 vox nachr. 14.00 Full
House – Familie XXL 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Bones. Krimiserie.
Ein Abschied vom Abschied / Bones und
die Loyalität in der Lüge / Booth in den
Fängen der Bosheit / Wie wählerisch
sind fleischfressende Forellen? Das Team
untersucht die Leiche eines IT-Spezialis-
ten. Der Fall erinnert an den Serienmör-
der Pelant. 0.00 nachr. 0.20 Medical
Detectives 2.10 Snapped –Wenn Frauen
töten 2.55 Medical Detectives

12.00 Brisant 12.25 In aller Fr. 13.10 In
aller Fr. – Die jungen Ärzte 14.00 Info
14.10 Rentnercops 15.00 Tante Emmas
Insta-Story – Die neuen Dorfläden
16.00 Info 16.15 Wer weiß denn
sowas? 17.00 Info 17.10 Leopard & Co.
18.00 Regional 18.15 Die Fahrscheine
bitte – Die Kontrolleure der Hamburger
Hochbahn 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Die verrückte Welt
der Hörnchen 21.00 Tierische Wohnge-
meinschaften 21.45 Info 22.00 extra 3
22.45 Das Gipfeltreffen – Schubert,
Sträter und König retten die Welt 23.15
Zapp 23.45 Powerplay – Smart Girls Go
for President. Comedyserie 1.30 extra 3

5.15 Rave statt Ruhestand – Deutsch-
lands älteste DJ 5.30 MoMa 9.00 vor
ort 9.30 plus 10.00 vor ort 10.30 plus
12.00 vor ort 13.30 plus 14.00 vor ort
14.45 plus 16.00 Reichtum verpflich-
tet? Die Verantwortung der Superrei-
chen 16.30 Meckern und Machen –
Mitten in Gera 17.30 der tag 18.00
Reicher Nachbar Schweiz – Leben und
Arbeiten in der Grenzregion 18.30 Das
Berner Oberland 20.00 Tagess. 20.15
Die Rhône. Von den Schweizer Alpen bis
Lyon / Von Lyon in die Camargue 21.45
Schweiz –Wingsuit-Basejump im Tal des
Todes 22.15 runde 23.00 der tag 0.00
runde 0.30 Ukraine Krieg nachgehakt

11.40 Geschichte schreiben 12.10 Zeit-
reise ins Steinzeit-Camp 12.40 Stadt
Land Kunst 14.15 ^ Saturday Night
Fever. Tanzfilm (USA 1977) 16.10 ABBA
Silver ABBA Gold – Die Geschichte einer
Kultband 17.45 Die Natur lässt aufhor-
chen 18.35 Strände Europas (3/6) 19.20
Journal 19.40 Alt und obdachlos 20.15
^ Monsieur Foucault und seine Schüler.
Komödie (F 2017) 21.55 Keanu Reeves,
der Rätselhafte. Dokumentarfilm (F
2022) Regie: Julien Dupuy 22.50 Matrix
Generation 23.45 Powerwolf – Summer
Breeze Festival 2023. Konzert 0.50 ^
Das Zimmer meines Sohnes. Drama (I/F
2001) Mit Nanni Moretti, Laura Morante

8.30 Sportklettern: Weltcup 9.55 The
Minute 10.00 Radsport:Vuelta a España
11.00 Snooker: Welsh Open 12.00
Radsport: Vuelta a España. 10. Etappe:
Ponteareas – Baiona 13.25 The Minute
13.30 Tour de France der Damen. Höhe-
punkte 14.30 Vuelta a España. 11.
Etappe: Campus Tecnológico Cortizo.
Padrón – Campus Tecnológico Cortizo
18.00 Tour de France der Damen. Höhe-
punkte 19.00 Sportklettern: Weltcup.
Bouldern Damen, Finale 20.00 Snooker:
The Masters. Finale 22.00 Vuelta a
España. 11. Etappe: Campus Tecnológico
Cortizo 0.00 Snooker: Welsh Open.
Finale: Gary Wilson – Martin O’Donnell

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Die
Schnäppchenhäuser – Jeder Cent zählt
11.00 Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom Eigenheim 12.55 Hartz und
herzlich (5) 14.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock 17.05 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Malte mittendrin 20.15 Die Wollnys –
Eine schrecklich große Familie! Doku-
Soap. Schnulleralarm bei der Großfami-
lie! / Silvia hat Sehnsucht nach der alten
Heimat Neuss 22.15 Der Trödeltrupp –
Das Geld liegt im Keller. Doku-Soap.
Sükrü bei Natalie und Marcus 23.20 Die
Bauretter (6) Doku-Soap 1.20 La Familia

12.30 Utta Danella: Lügen haben
schöne Beine. TV-Melodram (D 2015)
14.00 MDR um 2 14.25 Elefant & Co.
15.15 Wer weiß denn sowas? 16.00
MDR um 4 17.45 aktuell 18.05 Wetter
18.10 Brisant 18.54 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Tierisch,
tierisch 20.15 Exakt – Das Nachrichten-
magazin 20.45 Erdrückende Papierflut –
Von Bürokratiemonstern, Überregulie-
rungen und Schnappatmung 21.15
Mehr als Gewalt und Pyro? – So ticken
Fußball-Ultras wirklich! 21.45 aktuell
22.10 Polizeiruf 110: Tod einer Toten.
Kriminalfilm (D 2020) 23.40 Olafs Klub
0.25 unicato – Das Kurzfilmmagazin

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
ohne Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Gefragt – Gejagt
11.15 ARD-Buffet. U.a.: Rezept: Ofento-
maten mit Pasta von Jacqueline Amirfal-
lah. Mit Melanie Wenzel, Ina Ilkhanipur
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-MiMa 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen. Telenovela
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.15 B J Nachtstreife (1)
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J v Wissen Magazin
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 ^ B J Die Unschärferelati-

on der Liebe Komödie (D 2023)
Mit Caroline Peters, Burghart
Klaußner, Carmen-Maja Antoni

21.45 B J Plusminus Magazin. CO2
aus der Atmosphäre holen –
aber wie? / Geldanlage: Verfah-
ren gegen Sparkassen

22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Diskussion. U.a.: Sicherheit,
Haushalt, Ost-Wahlen: Ist die
Ampel zukunftsfähig?

0.05 B J Tagesschau
0.15 ^ B J Die Unschärferelati-

on der Liebe Komödie (D 2023)
Mit Caroline Peters, Burghart
Klaußner, Carmen-Maja Antoni
Regie: Lars Kraume

1.45 B Tagesschau
1.50 B J Das Glück am anderen

Ende der Welt (1/2) TV-Drama
(D 2007) Mit Maja Maranow,
Michael Greiling

0.10 B v Sexuell verfügbar
0.35 J v Einfach Rosa – Die

zweite Chance TV-Familienfilm
(D 2016) Mit Alexandra Neldel.
Regie: Michael Karen

2.00 Weissensee Serie. Alles für die
Liebe / Eine alte Leidenschaft

3.40 J Privatdetektiv Frank Kross
Detektivserie. Das Hochzeitsfoto

4.05 Maintower – News &
Boulevard Magazin

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
35° 32° 25° 32°

19° 20° 17° 16°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Süd

5
km/h

Grünstadt

Hamburg

20°

21°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.36
20.17

--.--
17.52

0-Grad Grenze:
4300m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

03.09. 11.09. 18.09. 24.09.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Karlsruhe 454 (-4) cm

Aachen sonnig 29°

Erfurt sonnig 33°

Helgoland heiter 23°

Mannheim

Catania Palma de M.

sonnig

Gewitter sonnig

32°

30° 32°

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Worms 134 (-7) cm

Berlin sonnig 32°

Frankfurt sonnig 33°

Karlsruhe sonnig 32°

München

Chicago Paris

heiter

bewölkt heiter

29°

33° 33°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Mainz 237 (-5) cm

Bremen sonnig 31°

Freiburg sonnig 33°

Konstanz sonnig 30°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

heiter sonnig

31°

32° 32°

Schwerin

Kapstadt Tokio

sonnig

Regen Gewitter

30°

12° 31°

Asthma Unwohlsein

Bingen 152 (-5) cm

Dortmund sonnig 30°

Görlitz sonnig 33°

Köln

Antalya New York
Moskau

sonnig

heiter heiter
heiter

31°

31° 33°
27°

Oberstdorf

Dublin Rom

sonnig

Regenschauer heiter

27°

19° 33°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

sonnig

heiter wolkig

31°

28° 31°

Konzentration Reaktionszeit

Kaub 149 (-4) cm

Dresden sonnig 33°

Hamburg sonnig 31°

Leipzig

Athen Nizza

sonnig

sonnig sonnig

33°

35° 29°

Rügen

Iraklion Stockholm

sonnig

sonnig wolkig

26°

30° 25°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

heiter heiter

heiter heiter
25°

30° 33°

36° 34°

Frankfurt 156 (-1) cm

Düsseldorf sonnig 31°

Hannover sonnig 30°

Magdeburg

Barcelona Peking

sonnig

sonnig bewölkt

34°

28° 28°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

sonnig

heiter heiter

30°

32° 26°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

bedeckt sonnig

sonnig heiter
9°

28° 32°

32° 30°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

32°

32°

32°

30°

32°

32°

Max.

17°

17°

13°

16°

14°

17°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d



Mittwoch, 28. August 2024 I Nr. 200 I Schifferstadter Tagblatt

ANZEIGEN 12
Bekanntmachung

www.schifferstadt.de

9. Satzung
zur Änderung der Friedhofssatzung
für den Waldfriedhof Schifferstadt

Der Stadtrat der Stadt Schifferstadt hat am 21.03.2024
aufgrund des § 24 der Gemeindeordnung für Rheinland-
Pfalz (GemO) sowie der §§ 2 Abs. 3, 5 Abs. 2 und 6 Abs.
1 des Bestattungsgesetzes Rheinland-Pfalz, die folgen-
de 9. Änderung der Friedhofssatzung der Stadt Schiffer-
stadt beschlossen, die hiermit bekannt gemacht wird:

§ 1
Die Inhaltsübersicht lautet neu:
Ziffer 1: Allgemeine Vorschriften

§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Friedhofszweck/Bestattungsanspruch
§ 3 Schließung und Aufhebung

Ziffer 2: Ordnungsvorschriften
§ 4 Öffnungszeiten
§ 5 Verhalten auf dem Friedhof
§ 6 Ausführen gewerblicher Arbeiten

Ziffer 3: Allgemeine Bestattungsvorschriften
§ 7 Allgemeines, Anzeigepflicht, Bestattungszeit
§ 8 Särge
§ 9 Grabherstellung
§ 10 Ruhezeit
§ 11 Umbettungen

Ziffer 4: Grabstätten
§ 12 Allgemeines, Arten der Grabstätten
§ 13 Reihengrabstätten
§ 14 Wahlgrabstätten
§ 14 a Grabstätten für Angehörige muslimischen

Glaubens
§ 15 Urnengrabstätten
§ 15 a Anonyme Urnenbestattung
§ 16 Ehrengrabstätten
§ 16 a Grabstätten mit privatrechtlichem Dauergrab-

pflegevertrag in einem gärtnerisch betreuten
Grabfeld

Ziffer 5: Gestaltung der Grabstätten
§ 17 Wahlmöglichkeit
§ 18 Allgemeine Gestaltungsvorschriften
§ 19 Besondere Gestaltungsvorschriften
§ 19 a Gestaltungsvorschriften für Rasengräber
§ 20 Errichten und Ändern von Grabmalen
§ 20 a Verbot von Grabmalen aus Kinderarbeit
§ 21 Standsicherheit der Grabmale
§ 22 Verkehrssicherungspflicht für Grabmale
§ 23 Entfernen von Grabmalen
§ 24 Erhaltung von historisch wertvollen Grabmalen

Ziffer 6: Herrichtung und Pflege der Grabstätten
§ 25 Herrichten und Instandhalten der Grabstätten
§ 26 Grabfelder mit allgemeinen Gestaltungsvor-

schriften
§ 27 Grabfelder mit besonderen Gestaltungsvor-

schriften
§ 28 Vernachlässigte Grabstätten

Ziffer 7: Leichenhalle
§ 29 Benutzen der Leichenhalle

Ziffer 8: Schlussvorschriften
§ 30 Alte Rechte
§ 31 Haftung
§ 32 Ordnungswidrigkeiten
§ 33 Gebühren
§ 34 Inkrafttreten

§ 2
§ 1 lautet neu:

§ 1 Geltungsbereich
Diese Satzung gilt für den im Gebiet der Stadt Schiffer-
stadt gelegenen Friedhof, der in der Trägerschaft der
Stadt Schifferstadt steht.

§ 3
§ 2 lautet neu:

§ 2 Friedhofszweck/Bestattungsanspruch
(1) Der Friedhof im Sinne des § 1 der Satzung dient der

Bestattung von
a) Personen, die zum Zeitpunkt ihres Todes Ein-

wohner der Stadt Schifferstadt waren,
b) Personen, die ein besonderes Recht auf Bestat-

tung in einer bestimmten Grabstätte h haben,
c) Tot- oder Fehlgeburten nach § 8 Abs. 2 Satz 2

und 3 und Abs. 3 BestG; soweit diese in der Ge-
meinde geboren wurden bzw. wenn ein Elternteil
Einwohner der Gemeinde ist oder

d) Personen, die ohne Einwohner zu sein, nach § 2 Abs.
2 Sätze 2 und 3 BestG zu bestatten sind.

(2) Auf dem Friedhof soll ferner bestattet werden, wer

früher in der Stadt gewohnt hat und seine Wohnung
hier nur wegen der Aufnahme in eine auswärtige
Altenpflege- oder ähnliche Einrichtung oder wegen
Verlegung des Wohnsitzes zu auswärts wohnenden
Angehörigen zur Vermeidung der Aufnahme in einer
der genannten Einrichtungen aufgegeben hat.

(3) Die Bestattung anderer Personen kann auf Antrag
von dem Friedhofsträger zugelassen werden.

§ 4
§ 3 Abs. 2 Satz 2 und Satz 3 lauten neu:

§ 3 Schließung und Aufhebung
Soweit durch die Schließung das Recht auf weitere Be-
stattungen oder Beisetzungen in Wahl- oder Urnenwahl-
grabstätten erlischt, wird dem Nutzungsberechtigten für
die restliche Nutzungszeit bei Eintritt eines weiteren Be-
stattungs- oder Beisetzungsfalles auf Antrag eine andere
Wahl- bzw.
Urnenwahlgrabstätte in der Gemeinde zur Verfügung ge-
stellt. Soweit die Nutzungszeit noch nicht abgelaufen ist,
kann er in diesen Fällen die Umbettung dahin verlangen.
§ 3 Abs. 4 wird „einen schriftlichen Bescheid“ durch „eine
schriftliche Benachrichtigung“ ersetzt.
In § 3 Abs. 5 Satz 1 wird das Wort „spätestens“ ergänzt.

§ 5
§ 5 Abs. 3 lautet neu:

§ 5 Verhalten auf dem Friedhof
(3) Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet:

a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren;
Kinderwagen und Rollstühle, Behindertenfahrrä-
der oder ähnliche Hilfsmittel sowie Handwagen
zur Beförderung von Material zur Grabherrich-
tung, leichte Fahrzeuge von zugelassenen Ge-
werbetreibenden und Fahrzeuge der Friedhofs-
verwaltung sind ausgenommen,

b) Waren und Leistungen aller Art sowie gewerb-
liche Dienste anzubieten und hierfür zu werben,

c) an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe einer
Bestattung, Beisetzung oder Gedenkfeier stö-
rende Arbeiten auszuführen.

d) Gewerbsmäßig oder andere als eigene Grab-
stätten zu fotografieren oder zu filmen, es sei
denn,
aa) ein entsprechender Auftrag eines Nutzungs-

berechtigten liegt vor oder
bb) der Friedhofsträger hat zugestimmt. Für das

Verwaltungsverfahren gilt § 6 Abs. 1 Satz 2
und 3 entsprechend.

e) Druckschriften zu verteilen,
f) den Friedhof und seine Einrichtungen, Anlagen

und Grabstätten zu verunreinigen oder zu be-
schädigen, Einfriedungen und Hecken zu über-
steigen sowie Rasenflächen und Grabstätten zu
betreten,

g) Abraum außerhalb der dafür bestimmten Stellen
abzulagern,

h) Tiere - ausgenommen Assistenzhunde - mitzu-
bringen,

i) zu spielen, zu lärmen und Musikwiedergabege-
räte zu betreiben. Der Friedhofsträger kann Aus-
nahmen zulassen, soweit sie mit dem Zweck des
Friedhofes und der Ordnung auf ihm vereinbar
sind.

j) Geräte zur Grabpflege an der Grabstätte aufzu-
bewahren,

k) den Betriebshof zu betreten,
l) in der Nähe einer Bestattung, Beisetzung oder

Gedenkfeier Mobiltelefone zu benutzen.

§ 6
§ 7 Allgemeines, Anzeigepflicht, Bestattungszeit

In § 7 Abs. 1 wird Satz 2 gestrichen.

§ 7
§ 8 Abs. 1 lautet neu:

§ 8 Särge
(1) Die Särge müssen festgefügt und so abgedichtet

sein, dass jedes Durchsickern von Feuchtigkeit aus-
geschlossen ist. Särge und Überurnen, die in der
Erde beigesetzt werden, dürfen nicht aus schwer ver-
rottbarem Material sein, soweit nichts Anderes aus-
drücklich vorgeschrieben ist.
Eine Bestattung im Leichentuch kann im Einzelfall
aus religiösen Gründen von der Genehmigungs-
behörde gestattet werden, wenn nachgewiesen
ist, dass keine gesundheitlichen oder hygienischen
Bedenken bestehen. Die Überführung zum Bestat-
tungsplatz hat in einem Sarg zu erfolgen. § 13 BestG
bleibt unberührt.

§ 8
§ 12 Abs. 1 und 3 lauten neu:

§ 12 Allgemeines, Arten der Grabstätten
(1) Die Grabstätten werden unterschieden in

a) Reihengrabstätten für Erd- und für Urnenbestat-
tungen

b) Wahlgrabstätten für Erd- und für Urnenbestat-
tungen

c) Ehrengrabstätten
d) Grabstätten mit privatrechtlichem Dauergrab-

pflegevertrag in einem gärtnerisch betreuten
Grabfeld

(3) Soweit sich aus der Satzung nicht etwas anderes
ergibt, gelten die Vorschriften für Reihen- und Wahl-
grabstätten entsprechend auch für Urnengrabstätten.

§ 9
§ 13 Reihengrabstätten

In § 13 Abs. 2 a) wird das Wort „(Kindergrabstätten)“er-
gänzt

§ 10
§ 14 Wahlgrabstätten

§ 14 Abs. 8 Satz 2 wird durch die Worte „auf die Angehö-
rigen des verstorbenen Nutzungsberechtigen mit deren
Zustimmung“ ergänzt.
§ 14 Abs. 9 Satz 1 lautet neu:
Der jeweilige Nutzungsberechtigte kann mit Zustimmung
des Friedhofsträgers das Nutzungsrecht auf eine andere
Person mit deren Zustimmung übertragen.

§ 11
§ 14 a Grabstätten für Angehörige muslimischen

Glaubens
In § 14a Abs. 1 Satz 1 wird das Wort „ausgewiesenen“
ergänzt und „im Grabfeld Q“ gestrichen.
§ 14a Abs. 2 wird vollständig gestrichen.

§ 12
§ 15 Urnengrabstätten

In § 15 Abs. 4 Satz 6 wird das Wort „Schilder“ durch das
Wort „Stelen“ ersetzt.
§ 15 Abs. 7,8 und 9 werden gestrichen.

§ 13
§ 17 Wahlmöglichkeit

In § 17 Abs. 1 a) wird „19“ durch „18“ ersetzt.
In § 17 Abs. 1 b) wird „20“ durch „19“ ersetzt.
In § 17 Abs. 3 Satz 1 werden die Worte „bestimmt der
Antragsteller“ gestrichen und durch die Worte „hat der
Antragsteller die Wahl“ ersetzt.

§14
§ 18 Allgemeine Gestaltungsvorschriften

In § 18 werden die Sätze „Die Grabmale und sonstigen
baulichen Anlagen auf Grabfeldern ohne besondere Ge-
staltungsvorschriften unterliegen in ihrer Gestaltung und
Bearbeitung keinen besonderen Anforderungen. Die üb-
rigen Regelungen gelten jedoch uneingeschränkt.“ er-
gänzt.

§ 15
§ 19 lautet neu:

§ 19 Besondere Gestaltungsvorschriften

§ 16
§ 19 a lautet neu:

§ 19 a Gestaltungsvorschriften für Rasengräber
In § 19a Abs. 3 wird Satz 3 „Ornamente und Symbole
sind nicht gestattet“ gestrichen.

§ 17
§ 20 lautet neu:

§ 20 Errichten und Ändern von Grabmalen

§ 18
§ 20 a lautet neu:

§ 20 a Verbot von Grabmalen aus Kinderarbeit
In § 20a Abs. 2 werden die Worte „und Ausnahmen von
der Nachweispflicht“ gestrichen.

§ 19
§ 21 lautet neu:

§ 21 Standsicherheit der Grabmale

§ 20
§ 22 lautet neu:

§ 22 Verkehrssicherungspflicht für Grabmale
In § 22 Abs. 1 Satz 2 werden die Worte „zweimal“ und
„und im Herbst“ gestrichen.
In § 22 Abs. 2 wird der Satz 2 gestrichen.
In § 22 Abs. 3 Satz 5 wird „§ 24“ durch „§ 23“ ersetzt.

§ 21
§ 23 lautet neu:

§ 23 Entfernen von Grabmalen

§ 22
§ 24 lautet neu:
§ 24 Erhaltung von historisch wertvollen Grabmalen

§ 23
§ 25 lautet neu:
§ 25 Herrichten und Instandhalten der Grabstätten

In § 25 Abs. 1 Satz 1 wird „des § 18“ gestrichen und
durch „der §§ 18, 19, 19a“ ergänzt.
(6) Auf dem Gebiet des Waldfriedhofes darf nur schwar-

zer/dunkelgrauer Basaltsplitt aufgebracht werden.
Der Splitt darf nur auf einer Fläche von bis zu 30 cm
um eine Grabstätte aufgebracht werden.

§ 24
§ 26 lautet neu:

§ 26 Grabfelder mit allgemeinen Gestaltungsvor-
schriften

In § 26 Satz 2 wird „§ 28“ durch „§ 27“ ersetzt.

§ 25
§ 27 lautet neu:

§ 27 Grabfelder mit besonderen Gestaltungsvor-
schriften

§ 26
§ 28 lautet neu:

§ 28 Vernachlässigte Grabstätten
In § 28 Abs. 1 Satz 2 werden die Worte „oder vorzeitig
einebnen“ ergänzt.
(2) Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder in an-

gemessener Frist nicht zu ermitteln, genügt für die
Durchführung der Maßnahme nach Abs. 1 eine öf-
fentliche Bekanntmachung und ein Hinweis auf der
Grabstätte.

§ 27
§ 29 lautet neu:

§ 29 Benutzen der Leichenhalle

§ 28
§ 30 lautet neu:

§ 30 Alte Rechte
(1) Bei Grabstätten, die bei Inkrafttreten dieser Satzung

bereits zugeteilt oder erworben sind, richten sich Ru-
hezeit, Gestaltung und Entfernen der Grabmale nach
den bisherigen Vorschriften

§ 29
§ 31 lautet neu:

§ 31 Haftung

§ 30
§ 32 lautet neu:

§ 32 Ordnungswidrigkeiten
In § 32 Abs. 1 Nr. 6 wird „§ 20 Abs. 1 Buchst. c Nrn. 1 Und
2“ gestrichen und durch „§ 19“ ersetzt.
In § 32 Abs. 1 Nr. 7 wird „§ 20a Abs. 2 und 3“ durch „§
19a“ ersetzt.
In § 32 Abs. 1 Nr. 8 wird „§ 21 Abs. 1 und 3“ durch „§ 20
Abs. 1 und 3, 4“ ersetzt.
In § 32 Abs. 1 Nr. 9 wird „§ 24“ durch „§ 23“ ersetzt.
In § 32 Abs. 1 Nr. 10 wird „§§ 22, 23 und 26“ durch „§§
21,22 und 25“ ersetzt.
In § 32 Abs. 1 Nr. 11 wird „den von der Stadt zur Ver-
fügung gestellten“ durch „den in der Satzung vorgegebe-
nen“ und „§ 26“ durch „§ 25“ ersetzt.
In § 32 Abs. 1 Nr. 12 werden die Worte „chemische Rei-
nigungsmittel“ ergänzt und „§ 26“ durch „§ 25“ ersetzt.
§ 32 Abs. 1 Nr. 13 lautet: Grabstätten entgegen § 19 und
§ 19a gestaltet oder bepflanzt, In § 32 Abs. 1 Nr. 14 wird
„§ 29“ durch „§28“ ersetzt.
In § 32 Abs. 1 Nr. 15 wird „§ 30“ durch „§ 29“ ersetzt.

§ 31
§ 33 lautet neu:

§ 33 Gebühren

§ 32
§ 34 lautet neu:

§ 34 Inkrafttreten
§ 34 Satz 3: Die 9. Änderungssatzung tritt am Tage nach
der Bekanntmachung in Kraft.

Schifferstadt, 21. August 2024

Ilona Volk
Bürgermeisterin

Der gesamte Text der Friedhofssatzung für den Wald-
friedhof Schifferstadt wird als „Bereinigte Fassung“ auf
der Homepage www.schifferstadt.de veröffentlicht.

Hinweise gemäß § 24 Absatz 6 Satz 4 GemO
Unbeachtlichkeit von Verletzungen von Verfahrens- und
Formvorschriften bei Erlass von Satzungen gemäß § 24
Abs. 6 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz (GemO).
Es wird darauf hingewiesen, dass Satzungen, die unter
Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften zu-
stande gekommen sind, ein Jahr nach der öffentlichen
Bekanntmachung als von Anfang an gültig gelten, wenn
die Rechtsverletzung nicht innerhalb eines Jahres nach
der ffentlichen Bekanntmachung der Satzung schriftlich
unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung
begründen soll, geltend gemacht worden ist.

Schifferstadt, 21. August 2024

Ilona Volk
Bürgermeisterin

Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Home-
page.

Endlich
Urlaub

Wir verreisen vom ________________________________ bis ________________________________

Heimatanschrift Urlaubs-/Spendenanschrift

Name, Vorname

Straße, Haus-Nr.

Straße, Haus-Nr.

Hotel, Institution

PLZ, Ort

Land, PLZ, OrtZusatz

Name, Vorname

Oder einfach online ausfüllen: www.schifferstadter-tagblatt.de/abonnement/abo-aendern/
Bitte denken Sie daran, uns über Änderungen für den Bezug des Tagblatts eine Woche
im Voraus zu informieren.


